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Der für uns erfolgreiche Ausgang des
neuen Großkampftages an der Aisne.

Der Tagesbericht vom 7. Mai.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 7. Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei Lens und Arras  erreichte der Artilleriekampf
^abends wieder größere Heftigkeit. Er dehnt sich über
Bullecourt  nach Osten auS.

Der Feind setzte die Beschießung von St . Quentin
fort , die in der Stadt Brände und an der Kathedrale
ernste Beschädigungen hervorrief.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Nach den schweren Verlusten,  die der 5. Mai den

Franzosen gebracht hat, ließen sie gestern zunächst von der
Fortführung ihres Angriffs ab. Er st nachmittags
stießen starke Kräfte zwischen Fort de Malmaison und
Br aye  vor . Sie wurden restlos ab gewiesen.  Am
Abend und in der Nacht setzten heftige Angriffe nördlich von
L a f f a u x und zwischen der Straße Soissons-Laon und
Ailles ein. Nach harten Kämpfen» bei denen wir örtliche Er¬
folge erzielten und dem Feind schwere Verluste zufügten,
wurde» alle Stell » tTflctt  von unseren tapferen Truppen
gehalten.

Zwischen Ailles und Craonne  scheiterten heftige
Teilangrisfe der Franzosen.

Am Winterberg  wogten die Kämpfe deiz ganzen
Tag über hin und her. In flottem Anlauf haben wir den
Nordhang zurückerobert  und gegen mehrfach feindliche
Anstürme gehalten.' Der Franzose mußte ans den Südhang
zurück weichen . Die Hochfläche  blieb von beiden
Seiten unbesetzt . Chevreux  ist wieder in unserem
Besitz.

Auch dieser Großkampftag  der Aisueschlacht war er¬
folgreich für uns.

Seit dem 5. Mai sind zwischen Soiffons und Reims au
Gefangenen 9 Offiziere , 726 Mann , an Beute 41 Maschinen¬
gewehre und Schuelladegewehre eingebracht.

14 feindliche Flugzeuge wurden gestern abgeschoffen.

iTttliÄier Kriegsschauplatz.
Abgesehen von vermagettem Fener herrscht an der Front

Rrche.
Mazedonische Front.

Im Cernabogen  wuchs das Artilleriefener zeitweise
zu erheblicher Heftigkeit an. Schwächere feindliche In¬
fanterie -Abteilungen , die gegen unsere Stellungen vorsühlten,
wurden leicht abgewiesen. Westlich des Wardar scheiterten
Borstößr des Gegners gegen bulgarische Feldwachen.

Der erste Grueralguartiermeistcr: Ludendorff.

Die Riesenschlacht im westen.
(BonunsererBerlinerAbteilung .)

Xu  Berliu , 7. Mai. (Eig. Meldung, zb.) Der zweite
große DurchbruchSversuch der Franzcsen bei den Aisnehöhen
kann als abgeschlagen gelten - Der Winterberg,  de:
das einzige wesentliche Frontstück war , wo der französische
Massenverbrauch von Munifton und Menschen örtlichen Ec-
fclg brachte, ist von unseren Truppen wiederge -nommen
trardeu . Der Feind halt sich nur noch am Südhang , während
die Hochfläche von beiden Seiten rrvesetzt bleibt. Hier
uvlltztLN die neuen Stellungen gegen sechsmaligen
Ansturm,  mich wähLnd der Nocht, gehalten werden, wobei
die Franzosen außer schweren Verlusten auch 1 Offizier und
124 Mmrn als Gefangene eftibüßten . Die gestrige G c -
samtgesangenenzisfer  erreichte 9 Offiziere und
TA  Mann . Bei Cerny und Ailles und westlich von
Craonne  wurden am Sonntag zwei Teilangriffe
in der Hauptsache abgeschlagen.  Nur noch an "einigen
Stellen unserer vo-rdercu Linie Witt» noch gekämpft. Am
gestrigen Abend hatte ein starker Angriff bei L a m o 1t c und
gegen die Linie Laffaux - Tourteson  eingesetzt . Hier
hatte der Gegner besonders harte Verluste zu verzeichnen und
uns auch 89 Gefangene zurücklcfsen müssen.

Von der englischen Front wird zwilchen LenS und
Ou eant  beiderseitige lebhaftere Beschießung ohne Ein¬
greifen der Infanterie gemeldet. Am 7. Mai ' steigerte sich
bei Arras  die feindliche Beschießung zu Trommel¬
feuer.  Unsere Artillerie bekämpft die feindlichen Stell au-
gen mit Batterien sehr ersclgveich. Auch die Bahnanlagen
von Arras wurden wirkungsvoll beschossen, die von B e th u ne
ausgiebig mtt Bomben belegt. Eine bei Landricourt,
südwestlich von Laon, cuffahrer .de feindliche Batterie wucd-
unter Feuer genommen und mit dem fünften Schuß ver¬
nichtet. Die Flieger  taten trotz Staubs gute Arbeit . Sie
belegten im Aisnebil erfolgreich feindliche Lager mit Bomben.

Von einem Augenweiden der letzten Aisueschlacht
wird uns zum abermaligen französischen Ducchbrach-versu-h
gesagt: Wie bei der ersten Offensive haben die Franzosen
nach längerer gctflfcrirtxibariüt ae diesmal ans 35 Kilo.

tneter Breite ihre Jllfantcrieangriffe mit großer Wucht ge¬
führt Teils sind >ie in unsere erste Linie eingedrungen,
teils von unserem Sperrfeuer davon abgehalten worden. Wo
sie eindrangen , sorgte zumeist schon unser Gegen .rngrisf da¬
für , sie wieder aus den Stellungen hina-uszuwerfen.

Am Sonntag,  dem zweiten Kampftag, konnte der
Feind seinen Angriff vormittags nicht wiederholen. Erst
gestern abend  hatte er sich wieder zu Teil  angriffen auf-
gerafft , was charakteristischist. Seine Kraft hat nachge¬
lassen.  Der Sinn seiner Führung konnte nicht durchdrin-
gen. Erst jetzt können wir übersehen, auf welche Ursachen cs
zurückzuführen war , daß die erste Offensive der Franzosen
nicht gleichzeitig  mit der englischen bei Arras einsetzen
konnte. Die allmählich gesammelten Meldungen erklären jetzt
vollkommen, die außerordentlich lange ausgedehnte französi¬
sche Artillerievorbereitung  von zehn Tagen . Die
Gründe waren in unserer eigenen  artilleristischen Wider¬
standskraft zu suchen. Es war das große Verdienst unserer
Führung , daß sie rechtzeitig die Offensivabsichten der Fran¬
zosen au der Aisne erkannt und dafür gesorgt hatte , daß un¬
sere Geschütze während 10 Tagen die feindliche Artillerie und
Infanterie nie derzu halten  vermochten . Als am
16. April endlich der französische Angriff losging, war die
harr mitgenommene  feindliche Artillerie nicht mehr
imstande, den Jnfantcriemaffen die erforderliche volle Urfter-
stütznng zu leihen. Ja , diese Jnfantcriemaffen waren nicht
mehr intakt  fir einen entscheidenden Stoß . Immerfort
waren unsere Batterien in der Lage, mit Sperrfeuer  ans
den Hauptteil der Angiffsfläche den feindlichen Divisionen
das Näherrcmmen zu verbieten. Aus. unseren vom ffanzösi¬
schen Trommelfeuer zerfetzten Dorderstellungen schlug dazu
das Maschinengewehrfeuer in die Reihe der Stürmenden , weil
unsere tapfere Besatzung, wo immer möglich, ausgehalten
hatte . Die deutsche Führung ist davon abg ekommen,  solche
zerschossenen Stellungen zu halten und durch V o r w e r f e »
von Berstärkungen  ins Gebiet des Trommelfeuers
die Verluste unnütz  z u v « r g r ö ß e r n. Sie verlangt da¬
gegen von unseren Truppen den rechtzeitigen ßi egen  stoß,
der an der Aisne in glänzender Weise durchgeführt wurde.
In der ersten Schlacht haften die Franzosen nur an zwei
Stellen geringen örtlichen Erfolg ; östlich Craonne und bei
Aüberive. Auch dort wurde ihrem Vordringen bald ein Ziel
gesetzt. Größtenteils wurde das aufgegebene Gebiet von uns
inzwischen wieder zurückgewonnen.  Daran vermochten
auch d'.e zahlreichen Tanks  nichts zu ändern . Wir konnten
von der Höhe von Craonne ihr Kommen gut beobachten. An
zwei Stellen wurden sie in Menge verwandt . An einer fuhren
sie nebeneinander  in gleichen Zwischenräumen , an
einer anderen , vor dem Dorf Judincourt , kamen sie einzeln
hintereinander . Es war der Tnnftchlnnge gelungen, sich um
das Dorf herumzuwinden und dessen Verteidiger aus dem
Rücken unter Feuer zu nehmen. Damit wurde jedoch
nichts erreicht, als daß diese Tanks bald selbst v e r n i cht » t
waren , so daß heute dort ein Dutzend  vou ihnen hinter
unserer Stellung liegt, andere zwischen unserer und der
feindlichen Stellung.

Weiter ergeben die gesammelten Meldungen , daß die
Franzosen das Hauptgewicht ihrer Offensive - auf den Ab¬
schnitt Rove - Nohon  zu verlegen gedacht hatten . Die
Zurücknahme  unserer Front , die Schaffung der Sieg¬
fried - Stellung  zwang sie dann , ihren Sturm an der
takftsch ungünsftgen A i s n e h ö h e zu unternehmen , so daß
die strategischen Vorkehrungen noch deui bisherigen Ausgang
der schweren Kämvftz sich für uns als tatsächlicher Erfolg
heransgeftellt haben. Die Meldung , daß Franzosen und
Engländer schon über eine Million  ins Feuer ge¬
worfen haben, läßt die örtlichen Erfolge und die Beuteziffer
des Feindes als klein  erscheinen . Jedenfalls sind dis
frarizösischen und englischen Verluste ganz unverhält¬
nismäßig viel größer  als die unsrigen . Wenn man
in Paris und London troydcm eine Sieges st immun  z
dorzutärllchen versucht, so liegt dazu lein Grund vor ; die
Änderungen im ffanzösischen Kommando zeigen denn auch
die wahre Stimmung ! Alle, die jetzt von unserer Kampf¬
front kommen, versichern, daß die deutschen Truppen und
Offiziere von ganz erstaunlich fester Siegeszu¬
versicht  erfüllt sind. Regimenter , die an Gegenstößen
an der Aisne teilgenommen hotten, sollen bei der Rückkehr <o
frisch  ausgesehen haben, daß man irrtümlich annahm , sie
zögen erst i n die Schlacht. Wo die wahre  Siegessftmmwng
herrscht, darüber kann kein Zweifel sein. Die höchste Führung
und der letzte Mann I erechtigen zu höchstem Vertrauen
in den weiteren Verlauf der Riesenschlacht.
Die wieder völlig gescheiterte französische

vurchbruchsabsicht.
Noch schwerere französische Verluste als beim erste»

Durchbruchsversuch.
W . T.-B. Berlin , 6. Mai . Nach einer mit unge-

heurem Munitionsaufwcmd Tage und Nächte lang
durchgeführten Artillerievorbereitung , die bis zuletzt
zum schwersten alles überbietcnden Zer¬
malm  u n g s f e u e r sich steigerte, warf der Franzose
am 6., vormittags , seine Sturmmassen in der Stärke
von mehreren Armeekorps  gegen den Höhen-
zug des Chemin des Dames zum Angriff vor. Eine
ungewöhnlich starke Vergasung  der deutschen Stel-
luug unterstützte das Feuer. Zahlreiche Lank¬

geschwader  wurden durch den Schleier von Rauch
und Qualm den Angriffswellen vorausgeschickt. Am
Vormittag war der Kampf am und auf dem Höhenzug
des Chemin des Dames in seiner ganzen Ausdehnung
auf einer Breite von 36 Kilometer zwischen Vaüxaillon
und Craonne entbrannt . Die Gegend uni Vaüxaillon,
wo Kolonialtruppen vorgeschickt wurden , Bascule-
Mennejecan -Royere-Fe. auf dem Westflügel der Kampf¬
front und der Winterberg auf dem Ostjlügel waren
Brennpunkte des erbitterten pausenlosen Ringens . Im
ersten starken Anprall  vermochten die Fran¬
zosen in unseren vom Granatfeuer zermalmteu v o r-
d e r st e n Stellungen Vorteile zu erringen , die ihnen
indessen im Verlaufe der Schlacht durch unsere Au
Gegenangriffen  übergehenden Truppen fast
sämtlich wieder in Nahkämpfen größter Er¬
bitterung entrissen  wurden . Die auf dem
Höhenzuge dicht am Chemin des Dames gelegene
Royere-Fe. und Malval -Fe. waren im hin- und her-
wogenden Kampf an die Franzosen verloren gegangen,
wurden aber später wieder zurückerobert. Bei der
Malval -Fe. wurden die Franzosen in starkem Gegen¬
stoß mit dem Regimentsführer des dortigen Regiments
an der Spitze unter schwersten Verlusten geworfen. Die
östlich davon anschließenden Stellungen bei dem Dorfe
Courtecon wurden von uns restlos gehakten. Trotz
verzweifelten Bemühungen und dem Ein-
s atz immer  n e u e r R es  e rv  e n, die an die Stelle
der zusammengeschossenen Sturmhaufen traten , ver-
mocksten die Franzosen die errungenen Astfan gs-
erfolge nur an ganz vereinzelten  Stellen zu be¬
haupten . So blieb die durch das französische Granat¬
feuer vollkommen zermalmte Kuppe des Wirrtet-
b e r g e s in ihrem Besitz, wogegen das Dorf Chevrenx
fest in unserer Hand ist. Die Verluste  der Franzosen
bei dieseni im ganzen erfolglosen Anrennen sind noch
schwerer als ihre Verluste bei dem mißglückten ersten
Durchbruchsversuch am 16. April . Hunderte von G e-
fangenen  blieben an vielen Stellen in mrserer
Hand . Bei Abwehr und Gegenstößen war die Hal¬
tung unserer Truppen über jeHes Lob
erhaben.

Auf dem nordwärts gebogenen Flügel der Angriffs¬
front blieb das Feuer am Abend und in der Nacht wei¬
ter lebhaft. Gegen den Abschnitt Vauxarllou -Bascuil'
und gegen die ganze Südfront setzte der Gegner auch
nachts seine Angriffe fort . ■Auch unsere Infanterie war
in der Nacht lebhaft tätig und unternahm verschiedene
Gegenangriffe.

Die Absicht der Franzosen den Höhenzug des Chemin
des Dames mit stürmender Hand zu nehmen und die
deuffche Front an dieser Stelle zu zerschmettern und zu
durchbrechen ist trotz eines unerhörten Auf-
w a n d e s von Munition und dem Einsatz eines
Riesenheeres völlig gescheitert.
wachsende Uriessmüöigkert der französischen

Infanterie.
W -T.-B. Berlin , 6. Mai . Mannschaften der 862.

Division ergaben  sich bei dem französischen Angriff
am 28. April südwestlich von Loivre ohne jede
Gegenwehr,  als sie die deutschen Gräben erreicht
hatten . Sie sind kriegsmüde und haben alle Zu¬
versicht verloren.  Wohl würden nach ihrer An¬
sicht die Angriffe fortgesetzt werden. Artillerie und
Munitton sei reichlich- vorhanden, aber selbst ihre
Offiziere glauben nicht mehr an ihr Ge-
lingen.  Ihr eigener Kompagnieführer sei bei dem
Angriff zurückgeblieben. Zwei andere Kompagrrie-
führer hätten sich in den vorhergchenden Lägen ge¬
weigert , diesen Angriff durchzusühren. Die Be r l u st e
seien zu schwer.  Allein am ersten Angriffstag hätten
die Truppen zwischen Fort Brimont und der Aisne
8000 Verwundete gehabt. Auch bei diesem Angriff
hätten die deutschen Ma -schinengewehre
alles , was hinter der ersten Welle folgte, einfach nie¬
dergemäht,  Dieser Angabe ist hinzuzufügen , daß
die Sttecke zwischen Brimont und Aisne nur knappe
8 Kilometer bettägt . Das französische Infanterie-
regiment Nr . 20 der 33 Division, das beim Angriff des
17. April mit einem Bataillon eingesetzt war und ani
25. April mit hundert Mann pro Konipagnie aus der
Stellung zurückkehttê sollte am 29. April wiederum
zum Angriff vorgehM. Indessen drückte sich auf den:
Marsche schon die Hälfte der Mannschaft, so daß mir die
Hälfte zum Angrfff vorging.

Die englische -̂ront ixnt  5 . Mai.
äße Einzelvorstöße verlustreich zusnmmengcbrvchen.

T.-B. Berlin , 6. Mai . Im Raume von Arras
«nteruahmett die Engländer nach dev schwere» Blut-
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Verlusten der letzten Kampftage auch am 5. Mai keine
einheitlichen großen Angriffe. Die Kampfhandlungen
rerflatterten in örtlich begrenzte, zum Teil starke Vor¬
stöße. Das Artillerie - und Minenfeuer indessen nahm
an der Kampffront zu und verstärkte sich besonders
nördlich und südlich von Lens. Ein in der Nacht mit
stärkeren Kräften nördlich von Lens vorgetragener eng¬
lischer Angriff wurde verlustreich für  den An-
greifer zurückgewiesen. Aus schmalen Grabenstücken,
wo die Engländer einzudringen vermocht hatten , wur¬
den sie im Gegenstoß geworfen. Auch im Abschnitte von
Oppy  und G a v r e l l»e war die englische Feuertätig¬
keit äußerst heftig. Ein Angriff erfolgte jedoch nicht.
Dicht südlich der Scarpe wurde der Feind bei dem Ver¬
suche, sich näher an unsere Front höranzuschieben, von
unseren Truppen angegriffen , geschlagen und
zurückgeworfen. ,5 Offiziere und SO Gefangene
blieben bei dieser Kampfhandlung in unserer Hand.
Wefter südlich in der alten Kampfzone von Oueant
brach ein starker englischer Vorstoß verlustreich in
unserem Feuerriegel zusammen.

Französische Offiziere über den enormen
Menscheneinsatz.

— Berlin , 7. Mm . (zb.) Das französische Infanterie-
Regiment Nr. 98 der 16. Division hat beim Angriff am
17. April in der westlichen Champagne zwei Drittel seines
Bestandes verloren . Kaum 600 Mann kehrten zurück. Fran¬
zösische Offiziere berichten über den Angriff , am 16. April
nordwestlich von Reims : Dos ganze Regiment >v«r in einer
Viertelstunde  aufgerieben . Die erste Angriffswelle
wurde völlig vernichtet: dabei war das Unternehmen gut vor¬
bereitet . Ein enormes Material war angesammelt ! Zwei
Armeekorps  waren auf dem rechten Flügel am Fort
B r i m o n t zum Sturm eingesetzt. Mannschaften
halten wir genügend!  Das ist das e n t m u t i g e n d st e.
was eS geben kann. Die Flieger  fehlten zwischen 12 nnd
4 Uhr völlig. Artillerie war nicht da. So konnten die Deut¬
schen mit ihren Maschinengewehren uns einen heißen
Empfang bereiten . Dos französische Infanterie -Regiment
Nr . 4 der 9. Division darf als nahezu vollkommen
aufgerieben  betrachtet werden.

Die feindlichen Berichte.
Der franjSfisch« Heeresbericht vom 5. Mai. ataiM.

Heute entwickelten sich unsere Operationen in Verbindung mit bene»
der englischen Armee in der Gegend nordöstlich von S oi s son s
nnd bei den, Chemin des Dam es  weiter . Trotz erbitterten
Widerstandes der Deutschen, die bedeutende Truppenmasienin den
Kampf warfen, erzielten unsere Truppen sehr glänzende Er-
folge  aus einer Front von ungefähr 6 Kilometern, einerseits an
der Linie Gehöft von Noisv Poulin , Lassan; andererseits östlich
ton Moultn, wo wir unsere Linien bis dickt an die Straße Soisions-
Laon brachten. Nördlich von Nantieul La Foffe und Sancy erlitt der
Feind außergewöbnlich schwere Verluste. WiederholteG e g en a n -
griff«  in dieser Gegend brachen im Artillerie- und Maschinen-
gewehrfener zusammen. Deutsche Kolonnen wurden im Marsch

. llhermizy Chamouille beobachtet. Unsere Infanterie bemächtigte sich
der ganzen Hochfläche von östlich Cernv au Laonoiz bis östlich von
Craonne, dem Sitz des feindlichen Widerstandes und seiner Gegen¬
angriffe, und erreichten die Haltpunkte, die die Aillette südlich von
Allles und vom Walde von Vauclero beherrschen. Die Zahl der
während des Tages gezählten Gefangenen  üdersteigt augen¬
blicklich 4300, zu der die 1000 gestern gemachten hinzukomnicn.

Englischer Heeresbericht vom 8. Mai, nachmittags.
Eine erfolgreiche Streffe nordwestlich von St . Quentin, Fort-

schritte nördlich oon Havriencourt nnd nächst Fresnoh. Der Feind
machte drei erfolglose Streifen gegen unsere neuen Stellungen an
ter Hindenburglinie. Eine feindliche Streifabtetlung wurde bei
Massines znrückgetrieben. ,

Feindliche Brandgeschosse.
— Berlin , 7. Mai . (zb.) Nach einer Meldung der deut¬

schen Truppen verwendet die Entente neben Artillerie - und
Jnfanteriegeschossen auch bescndere Brandgeschosse.
Am 22. April , nachmittags , wurde der Tornister eines Ver¬
wundeten von einem Infanterie geschctz getroffen . Der
Tornister brannte aus.  Das Fleisch fing an zu kohlen
Bei einem anderen Verwundeten , dem durch einen Granat¬
splitter ein Arm abgerissen wurde, brannte das Fleisch in der
Achselhöhle trotz des strömenden Blutes.  Einem
Mafchinengewehrschützeii wurde der Rock durchschossen, der
augenblicklich lichterloh zu brennen  anfing.

Aus Kunst und Leben.
— Königliche Schauspiele. Am Samstag wurde Mozarts

Meiftercper „Die Hochzeit des Figaro"  wieder aus.
genommen und vom Publikum mit uneingeschränktem Jubel
begrüßt . Die Vorstellung gewann erhöhtes Interesse durch
die Mitwirkung des Kammersängers Herrn P . Knüpfer
(aus Berlin ), der als „Figaro " im Spiel wie im Gesang
gleiche humorvolle Frische und Lebendigkeit walten ließ. Die
sonstige Besetzung bot Bekanntes ; nur an Stelle der erkrank¬
ten Fräulein Englerth gab Frau Korst - Ulbrig (aus
Mannheim ) die „Gräfin " und wußte sich dem hiesigen
Ensemble gewandt anzupafsen . —

* Residenz-Theater . Am Samstag erfuhr Hermann
Sudermanns  Komödie „Die Schmetterlings¬
schlacht " eine fast durchweg gelungene Neueinstudierung,
Mutet das Stück teilweise auch schon etwas veraltet an,
fesielnd ist es trotzdem, und die Rollen geben beinahe sämt¬
lichen Darstellern Gelegenheit , ihr bestes Können einzu-
setzen. Die Rolle der Rosi ist für die Naive eine Bombenrolle,
nicht gar zu leicht zu verfehlen, denn das liebe, von allen «in
>oenig herumgestotzene und moralisch mißhandelte Kind, das
solch „anständiger Kerl" ist und so ungern lügt , wird immer
sympathisch wirken und allgemeines Mitgefühl erwecken, selbst
wenn es minder gut bargestellt wird wie am Samstagabend.
Frau Hold  fand hier wieder einmal Gelegenheit, ihr reiches
Talent zu entfalten . Gehörte auch mehr Können zur Dar¬
stellung der „Siebzehnjährigen " von Max Dreher , so wußte
Frau Hold doch auch hier beu rechten Ton zu treffen . G-ut
war auch Herr Chandon  als schnodderiger Reisender
Keßler , mit der nie versagenden stechen Schnauze , besonders
gut in dem AugeiÄick, da er eirA plötzliche Aufwallung für
Rost verfMrt . Den grämlichen affin Winkelmann gab Herr
Kleink«  in seiner kleinmalerffchen Art . Jede Regung
brachte er treffend zum Ausdruck, so das Gallige , Bissige und
Knurrige . Recht fein wußte er durch seine Verbitterung die
leise Sehnsucht muh Kindesliebe durchblitzen zu lasten. Bei
weniger Übertreibung hätte Herr Alber8  einen ganz guten
Apothekeriehriing abgegeben. Fräulein Hammer  schien

jfp -y * bet Stimmung . Sie brachte d:e junge Witwe Elke

_Wiesbadener gaflfalrft
Tod eines Fliegerhelden.

W. T- B. Berlin. 5. Mai. vstefeldwebel Sebasti »»
Festner,  der im Heeresbericht mehrfach anerkennend genamN
wurde, ist im Lustkampf an der Westfront gefallen.  Fest «« ,
der von Geburt Bayer war, gehörte zur Jagdstaffel von Richthofen
und war hier einer der erfolgreichsten Jagdflieger. Er hat ins¬
gesamt 12 Luftsiege errungen. Sein Andenken wird mit unter den
Tapfersten in der Geschichte des Luftkrieges genanM werde».

Englisches Kopfgeld für unseren Flieger¬
helden Frhrn . v. Nichthofen!

Die Engländer haben «in Flugzeuggeschwader von freiwilligen
Fliegern zusammengesetzt, das ausschließlich auf dl« Vernichtung des
erfolgreichsten deutschen Fliegers, Rittmeisters von Richt¬
hofen,  der bereits 52 feindliche Flieger abgeschosten hat, ausgehen
soll. Der Flieger, dem der Abschub oder die Gefangennahme von
Richthofens gelingt, erhält das Viktoriakreuz, Beförderung, ein
eigenes Flugzeug als Geschenk, 12 000 Pfund Sterling nnd einen
besonderen Preis der Flugzeugfabrik, deren Flugzeug der Flieger be¬
nutzt. Bei dem englischen Geschwader soll ein Klnooperatcurmit¬
fliegen, der den ganzen Vorgang zwecks späterer Verwendung im
britischen Heeresfilm kinematographisch aufnehmen soll.

Wir empfehlen für dieses Unternehmen einige Festelballons mit
Tribünenplätzenhoch zu lassen, sowie einige Speztalzuschauerflng-
zeuge mitzuschicken. Die Kampfstaffel von Richthofen wird sicher
dafür sorgen, daß die Vorstellung interessant verläuft.

Das vierte Bertzündeten-Parlament.
W. T.-B Paris , 5. Mai . (Drohtbericht.) Die Eröffnung

des gemeinsamen Parlaments der Alliierten hat heute vor¬
mittag stattgefunden. Den Vorsitz führt Clemenceau.

Jswolski als Botschafter in Paris bestätigt.
(Drahtberrcht unseres Lr .-SonderberichterstatterS .)

Kr . Genf, 7. Mai . (zb.) „Propres de Lyon" meldet
aus Paris : Nach längeren Verhandlungen bestätigte die
Petersburger provisorische Regierung Jswolski als Pariser
Botschafter. Seltsanr berührte , daß P o i n c a r e die Audienz
für die rreue Beglaubigung JswolskiS ohne das herkömmliche
Zeremoniell  aabefahl , auch jegli.he offizielle Ansprache
unterblieb.

•

Französische Lügen über Verurteilung
deutscher Soldaten.

W. T.-B. Berlin , 6. Mai . „Petit Journal " meldet am
8l>. April , daß 300 000 deutsche Soldaten zu Zuchthaus oder
Gefängnis verurteilt worden seien, weil sie sich weigerten , aa
die Front zu gehen. Welch ein unerschöpflichesHeer muß das
deutsche sein, das gleichzeitig den Ansturm der vereinigten
britischen und französischen Armeen abwehot und sich dalwi
noch den Luxus lefften kann, etwa zebn Armeekorps
ins Zuchthaus zu stecken und diese Zuchthäusler -Armeen zu
bewachen!

Die gesicherte Lebensmittelversor gung
Belgiens und des besetzten Frankreich.
IV. T.-B. Le Havre, 6. Mai . (Meldung der Agerwe

Hävas .) Die Regierung dec Vereinigten Staaten stellt für
die Nahrungsmittelversorgurch Belgiens und des fran¬
zösischen  besetzten Gebietes 780 Millionen Franken zu:
Verfügung , davon 430 Millionen für Belgien und 300
Millionen für Frankreich. Die Nahrungsmittelverforgung
rst damit für die Zukunft gesichert.

Der Kronprinz über die tapferen Berliner
Jungens.

W. T.-B. Berlin , 6. Mai . Der Kronprinz richtete au
den Oberbürgermeister Wermuth folgendes Telegramm-
Ich habe soeben meine tapstren Regimenter Nr. 64 und 24,
die gerade aus der Stellung kamen, besichtigt. Von etwa
400 Mann , mit denen ich persönlich gesprochen habe, war der
größte Teil aus Berlin  und Umgebung. Trotz größter
Anstrengungen , schwersten wrchenlangen Feuers und erheb¬
licher Verluste war die Haltung dieser Berliner Jungens

'glänzend . Ihre gute Laune und Schlagfertiakeit hatten sie
in keiner Weise eingebüßt- Mit solchen Truppe»
kann man den Teufel aus der Hölle holen.
Besten Gruß ! Wilhelm,  Kronprinz.

mit Charme und Pikanterie . Zu nennen wäre noch Fräulein
Richter  als hoffnungsvolle Laura , Frau Andres-
H u v a r t als hofsnr.ngslos? gar zu salbungsvoll -theatralische
Steuerinspoktorswitwe und .Herr H i l de n b r a n d als Ober¬
lehrer . Seine Maske war an sich gut, aber eine Profefforen-
und keine Oberlehrers -Maske. Der Besuch war schwach, der
Beifall stark B. v. N.

— Kurhaus . Der angeikündigte „Volkstümliche
Kammermusikabend"  hatte am Samstag den „kleinen
Saal " fast vollständ^ gefüllt. Die Herren Hans Weis¬
bach (Klavier ) und Konzertmeister Thomann (Violine)
spielten die „Sonate A-Dur " von Brahms und hernach im
Verein mit Herrn P . Kraft  vom Kurorchester das „Trio
Es -Dur " von Brahms für Klavier , Violine und Horn . Vor¬
nehme technische Durchbildung und poetisches Mufikempfinden
bei all den genannten Mitwirkenden erhob den Vortrag des
gehaltvollen, so klangschönen Werkes zu ungetrübtem Genuß.
Der weiche, warme Ton des Horn-Virtuosen , seine schmel¬
zende Kantilene überraschte noch besonders angenehm. Frau
Friede ! Meyer - ist euendorf  sang Lieder von Schubert,
Schumann und Brahms mit zartgefügter , im wesentlichen
gut ausgeglichener Stimme . Der zierlichen Kleinkunst aui
dem Gebiet des Lieblich-Heiteren und Graziösen durste man
sich wohl erfreuen . Die sympathische Sängerin teilte sich
mit den Instrument a!ist«n in die reichen Ehren des Abends, -a .-

Meine Chronik.
Theater und Literatur . Im Berliner  LufffpielhanS

fand der Schwank „Die blonden Mädels vom Lin¬
den Hof"  von Walter Heim  sehr freundliche Aufnahme.
— Di« Moskauer  Unioerfiflit hat jetzt, wie die „Lechz.
N. N." mitteilen , ihren ersten weiblichen Dozenten erhalten,
erne Polin , Fräulein Marga Szylkarska.  Sie erhält
eine Dozentur für allgemeine Literaturgeschichte. Fräulein
Szylkarska widmete sich in Paris bei Professor Suchair haupt¬
sächlich Studien der älteren romanischen Literatur , insbeson¬
dere der altfranzösischeu, altitalienifcheu. altspanischen, pro-
ftrncnfcfrfrfa Sprache. Ihre Vorträge aa  der Moskauer Um»

Erste« «latt . Nr . « ft - ,

Der Tauchbootkrieg.
Das glänzende Slprilergebnis des

U-vootskrieges.
L. 35erlitt, 7. Mai . (Eig . Drahtberrcht. zb.) Das

heute veröffentlichtevorläufige Ergebnis des U-Boots-
krieges im April kann als eine Bestätigung  der
Angaben des Staatssekretärs v. Capelle im Haushalts-
ausschuß des Reichstags angesehen werden, wo er be¬
kanntlich erklärte, die Erfolge der verschärften See¬
kriegführung überträfen die Erwartungen
der Marineleitung . Noch wissen wir nicht, wie sich die
Verluste auf Feinde und Neutrale verteilen , aber zwei-
fellos ist auch diesmal E n g l a n d mit sehr erheblichen
Ziffern beteiligt . Der Gesamtverlust  der briti¬
schen Handelsflotte hatte in voriger Woche 4,3 Millio¬
nen Bruttoregistertonnen erreicht, der Gesamtausfall
der Welttonnage 6 659000 Tonnen . Nach der jetzigen
Steigerung  der Verluste von Monat zu Monat
muß es jedermann offenbar werden, mft welcher
Schnelligkeit  sich für die Ententeländer . die
Schwierigkeiten erhöhen.  Seit Beginn des Krieges
sind nun insgesamt ungefähr 7 700 000 Tonnen ver¬
senkt, ein Resullat , das sich n'bch erhöhen wird . Die
Folgen der Veröffentlichung des deuffchen Admiralstabs
werden sich zunächst in der st e i g e n d e n Beun¬
ruhigung  der feindlichen Völker zeigen, die schon
jetzt in den Parlamenten der Entente recht lebhaft zum
Ausdruck kam.

— Berkim, 7. VUa. (zb .) Zur gt iffrfowe  der neuen
Höchstleistung unserer Unterseeboote heißt es im „B. T-"t
Unerschütterlich war und bleibt die Erwartung , daß unsere
unvergleichlich« Unterseebootswaffr imstanbe ist, die Krieg¬
führung  unserer Feinde auf das äußerste zu ge = .
f 55 Eben . Am Süffle des dritten Monats des uneinge¬
schränkten Unterfeeboctskrieges und des ersten Monats , dessen
Ergebnis eine Million Tonnen übersteigt, sprechen wir den
wackeren Unterseebootsbesatzuugen. die ihr Leben fürs Vater¬
land im Kampfe gegen unseren gefährlichsten Fernd immer
von neuem einfetzen, innigsten Dank aus.

Auch in französischen Blättern wird zugegeben, daß die
englischen Schiffsverluste stetig wachsen,
während die Erfolgs der Unteffcebootsbekämpfung durch
Kriegsschiffe und bewaffiiete Handelsschiffe weit hinter de»
bescheidensten Erwartungen zu rückbleiben.

Keine Hoffnung, den Tauchboote« «nd
Minen bald z« entrinnen.

W. T.-B. Bern, 7. Mai. (Drahtbericht.) Die £ra»
birotr „Times" bemerkt zu den Angaben der Armirali-
tät über die Zahl der Versenkungen, sie seien zuge¬
standenermaßen irresühreu -d,  aber trotzdem schon
schlimm genug.  Sie bewiesen, daß England
keine Hoffnung habe,  de « Tauchbooten uud
Mine« bald  eutriunen zu köuue».
Die U-Boots frage — eine Frage auf Letze«

nnd Tod für die Entente.
Der Ruf «ach Herausstellung der. Kriegsflotte.
W. T.-B. Ber«, 6. Mai . Der „Rappel" bezeichnet

die U-Bootsfrage als eine Frage auf Leben und Tod
für die Alliierten . Sie hätten kaum noch einen
Monat zur Lösung.  Den Mittelmächten wüchse
mit jeder Verlängerimg des Kriegs ein Hilfsmittel zu
dem Erfolge , welches ihnen bisher fehlte. Denn die
Entente könne nichtsovielU - Bootezer stören,
als die Mittelmächte bauen  würden . Der U-Boots-
krieg sei eine unverkennbare Gefahr . Ein
fauler Fr jede  drohe , durch den die Welt De u t s ch-

verfität wird fi« im Herbst beginnen und zunächst über fran-
zösische Literatur der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts
lesen. — In München  ist der Schriftsteller Hans Grube
(HanS Begeh ein Veteran der Presse, einst Redakteur der
„Hamb. Nachr.", 62 Jahre alt , gestorben. Er hat sich auch als
Reuterherausgeber und -agitator einen Namen gemacht. —
Aus Stockholm  drahtet uns unser 8.-Sonderberichter-
statter : Soeben ist der Vorhang nach der Eröffnungsvor¬
stellung des neuen Stockholmer Reinhardt - Gast¬
spiels  über Shakespeares „Othello" niedergegangen. Der
Erfolg war von außergewöhnlicher Stärke . Die alten
Freunde der Reinhardtschen Kunst in Schweden hatten sich
zahlreich eingefunden . In der König!. Loge erschien König
Gustav neben verschiedenen Mitgliedern des königl. Hauses.
Der Erfolg des Abends galt neben der Genialität der Rein-
hardtfchen Regie der leidenschaftlichen Kunst Paul Wege-
ners  in der Titelrolle und dem abgeklärten Spiel Elfe
Heims  als Desdemona . Die deutsche Gesandtschaft, die
verbündeten und neutralen Diplomaten sowie die deuffchen
führenden Kreise der Stockholmer Gffellschaft waren voll¬
zählig erschienen.

Bildende Kunst und Musik. Di« Berliner Sommeo-
spielzeit des Theaters des Westens unter Leitung von Walt«
Kolle  begann mit einem ,̂ uten Griff ", der wohl eine
weitere Umschau noch Zugkräftigem überflüssig machen dürfte.
Zur Uraufführung gelangte eine dreiaktige Operette
„Stolze Thea ", in Text und Musik von zwei ebenso er¬
fahrenen wie erfolgreichen Autoren im Reich der leichten
Muse verfaßt: von Georg Okonkowski und Max
Gabriel.  Für den starken Beifall ist nicht zuletzt di« von
Franz Groß  äußerst lebendig einstudierte , sehr hübsch aus-
gestattet« Aufführung verantwortlich. — „D i e Hofliefe¬
rant i n" betitelt sich ein neues Bühncuwerk von Leo Walter
Stern,  zu dem Hugo Hirsch (Berlin ) die Musik geschrie¬
ben hot. Das Werk fand rai Deuffchen Theater zu Hanno¬
ver  seine Uraufführung und errang starken Beifall.

Wissenschaft und Technik. Ich Braunschweig ist im
Anschluß an die dortige technische Hochschute ein F
wrfjensch « fthi .ches  I nstitut gqgrüodet worden.
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land  cmSgeliefert würde. DaS liege in der Macht der
deutschen U-Boote. Dahin würden die Alliierten mit
der ewigen defensiven Bekämpfung der Unterseeboote
gelangen. Wann werde sich die Entente endlich von
den lähmenden Kesseln befreien? Die U-Boote müßten
in Zeebrügge , Ostende und in der Nordsee
aufgesucht und zerstört  werden , und zwar schnell.
Denn indreiMonaten sei es zuspät.  Die
Kriegsflotte der Alliierten sei unversehrt . Wolle man
die Partie verlieren , ohne alle Trümpfe  ausge-
spieU zu haben?

Die Ncorflanisnlion der Admiralität.
W. T.-B. London. 6. Mai . (Reuter .) Die „Times"

schreibt: Die Admiralität wirb reorganisiert und die Stellung
Jellicoes soll der von William Robertson  im Kriegsamt
entsprechen. Einer wird der Chef des erweiterten rekon¬
struierten KriegsstabS, der durch einige jüngere Offiziere von
der Flotte verstärkt wird.

Gin Aufruf des Königs von England zum
sparsame» Brotvcrbrauch.

W. T .-B. Sern , 7. Mai . (Drahtbericht .) Der König
von England hat einen Aufruf erlaffen , in welchem er erklärt,
in der Überzeugung, daß die Enthaltung von einem un¬
nötigen Brotverbrauch  das sicherste und wirksamste
Mittel bildet, den Anschlag der Feinde  Englands zu¬
nichte zu machen und dadurch den Krieg zu einem baldi¬
gen erfolgreichen Ende  zu bringen , und in dem Ent¬
schluß, nichts ungetan zu lassen, was zu diesem Ende daS
englische Volk in diesen Zeiten schwerer Bedräng,
n i S beizutragen vermag, ermahne ich diejenigen, die die
Mittel zur Beschoffurig anderer als Getreidekost  besitzen,
eindringlich, die größte Ersparnis und Enthaltsamkeit bezüg¬
lich jeder Art von Körnerfrucht  zu üben. Ferner werden
in dem Aufruf die Häupter der Haushaltungen aufgefordert
den Drotgenuß ihrer Familien um etwa ein Viertel  des
normalen Verbrauchs an Brot zu verringern , sowie di« Ver¬
wendung von Mehl  zu anderen Zwecken als zur Brotberer-
tung möglichst zu verringern . Endlich werden Personen , die
Pferd « besitzen, ermahnt , die Verfüttecung mit Hafer und
anderen Körnerfrüchten avfzugeben . ausgenommen im Frll
erner besonderen Erlaubnis des Nahri -ngSmittelkontrolleurS
für Zuchtpferde im Landesinteresse ES wird bestimmt, daß
der Aufruf von den Kanzeln  deS vereinigten Königreichs
an o i c r aufeinanderfolgenden Sonntagen  verlesen wir ' .
Di« Verkündigung erfolgte am 3. Mai , mittags , von den
Stufen der Rcchal Erchange. Sie wird überdies an allen
öffentlichen Gebäuden  angeschl.rgen.

Der -ernsteste Teil in der derzeitige Gesamt¬
lage der Nation ".

Die „Times " zmn königlichen Erlaß.
W . T.-B. Bern , 7. Mai . (Drahtbericht .) Zu dem Aufruf

des Königs von England schreibt die „Times " : Die Prokla¬
mation de« König», di« feine Untertanen zur Sparsamkeit
im Leben«mittelgenuß anhält . sollte auch die Skeptiker
davon überzeugen, daß di« Lebensmittelfrage ernst
fit. Sie fit, sogt das Blatt , sehr ernst  und ist bei weitem
der ernsteste Teil in der derzeitigen Gesamtlage der Nation.

•
Die amerikanische stlotte zum „Kampfe gegen

die dcntschenU-Boote " ausgelaufen?
Br . Haag, 7. Mai . sEiq. Drahtbericht . zb.) Aus

Washington wird gemeldet: Die amerikanische Flotte
ist ansgelaufen, «m den Kampf gegen di; U-Boote zu
beginnen. Der Marineminister erklärte , die Regierung
begreife sehr wohl den Ernst der U-Bootsgefahr.

Die Abreise des österreichischen Botschafters
aus Amerika.

W. T.-B. New Hort. 6. Mai (Reutermeldung .) Der
österreichische Botschafter TarnowSki  ist mit der „Rijn-
tam " abgereist. Mehr als 20» Personen von den Botschaften
and Korfiul-rteu der Mittelmächte befinden sich auf dem
Schiff-

Haiti als neuer „Feind"!
Portauprrnre , 6. Mai. (zb.) Eine Botschaft des Prä¬

sidenten an da« Parlament foltert die Kriegserklärung an
Deutschland, weil unter den Opfern der kürzlich torpedierten
Dampfer fünf Mrtcosen und drei Fahrgäste haitische:
Staatsangehörigkeit  waren.

Auch Bolivien bricht mit Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 6. Mai . Da Bolivien zurzeit tn

Deutschland eine diplomatische Vertretung nicht besitzt, teilt:
der bolivische Generalkonsul in Hamburg , der bereits seit
einiger Ich u, der Schweiz weilt, dem AuSwäctizen Amt-
mit . daß nach einem Telegramm seiner Regierung die Be¬
ziehungen zu Deutschland abgebrochen  seien.

Der Abbruch der Beziehungen durch
Brasilien.

W. T.-B. 9h» de Janeiro , 6 M1Vt . (Meldung der Agrnce
HavaS.) Die Regierung hat den bisherigen deutschen Dr-
sandten Pauli  ermächtigt . Brasilien zu verkaffeu.

Das neue Rußland.
Das gestörte Doppelspiel der provisorischen

Negierung in Sachen der Kriegsziele.
W. T.-B. Bern, 7. Mai . (Drahtbericht .) Der Pariser

Mitarbeiter der „Slwmpa " erklärt , daß der Zwiespalt zwischen
dem Rat der Arbeiter - und Soldatenabgeordneten und der
einstweiligen Regierung infolge auseinandergehe n -
der Ansichten  über di« Kriegsziele  offen ausge¬
brochen sei. Die einstweilige Regierung werde angeklagt, ein
Doppelspiel su  spielen , wert die letzte Note « di«

?Vresbadrner Maablalt»_ _
Alliierten von einem Geheimschreiben begleitet war , worin
das in der Note Gesagte aufgehoben wurde.

Ein zweitägiges Kundgebungsverbot in
Petersburg.

W. T.-B. Petersburg . 5. Mei . Infolge der gestrigen
Unruhen beschloß der cusführende Arsschutz de? Acbeiter-
uud Soldatenrates einsttmmig, für - zwei Tage jede
Versammlung oder Kundgebung  zu untersagen.
Jeder , der eine bewaffnete Kundgtbung anstiftet oder Schüsse
abgibt, soll als Verräter  an der Sache der Revolution
gelten. Über den Ursprung dcö Gewehrfeuers , las gestern
in den Straßen Petersburgs stattfand , soll der Rat d: c
Arbeiter » und Soldatenabgeordneten eine Untersuchung ern-
leiten . Der anssührende Ausschuß läßt in den Straßen einen
Aufruf anlchlagen, der die Bevölkerung zur Ruhe , Ord¬
nung und Manneszucht  auffocdert und von den
Soldaten  verlangt , nicht bewaffnet  auszugehen uud
nur den Befehlen des ausführenden Ausschusses zu gehrrck«n.
wenn sie richtig kontrolliert sind. Der Aufruf raenbet sich
sowohl an di« Arbeiter als auch an die Bürger , und empfiehlt
ihnen, den Versammlungen und Kundgebungen nicht be¬
waffnet berzuwchnen.

Srtmffung eines von Milsukolv
unabhängigen Bureaus für internationale

Beziehungen.
W. T.-B. Bern , 5. Mai . Laut einer „Tcuchs ' -Meldung

cruS Petersburg soll ein bei dem VrllzugSausschuß des
Arbeiter - und SoloatenrateS errichtetes Bureau für inter¬
national « Beziehungen di« fremden Mächte über die Ereil '-
wisse in Rußland und den Ausschuß über die auswärtigen
Angelegenheiten unterrichten . ES wrrd seine Nachrichten
täglich durch die Petersburger Telegrcphen -Agentur auf
Staatskosten verbreit ?,:. Der sezialdemokrattsche Abgeordnete
Skobelew ist zum Vorsitzenden des Bureaus ernannt worden

Drohung mit sofortioem Angriff Japans
auf Sibirien.

Der Druck der Entente in Petersburg.
-ft- Kopenhagen, 6. Mar (zb? „Berlingske Tidende"

meldet aus Stockholm: „Astonbladet" bringt ein Telegramm
aus Haparanda , nach dem aus Petersburg Meldungen ein¬
gegangen sind, daß der englische , der französische,
der amerikanische und der japanische  Bvffchafter in
der letzten Zeit häufig Besprechungen abgehalten haben. Di?
seien durch den Druck veranlaßt worden, den der Arl-eiteee -rt
auf di« Regierung auSübt, um sie zur Befolgung einer
Politik zu bringen, die eineu Sonderfrieden  mit
Deutschland nicht aussckließt. Es ist bekannt, d:,ß von diesen
Botschaftern ein sehr kräftiger Druck  ausgeübt
wurde. Die Regierung wurde nicht dari 'ber im Zweifel ge¬
lassen. daß ein russischer Ccnderftieden mit den M-ttel-
mäckiten einen sofortigen Angriff Japans gegen
Sibirien  zur Folge haben werde Gerüchte über eine der-
artige Drohung der Alliierten find seit einiger Zeit , in
Petersburg im Umlauf.

vie Neutralen.
Ein neuer spanischer Ministerrat.

ZV. T.-B. Bern » 6. Mai . Lyoner Blätter melden aus
Madrid : Der gestrige Ministerr-at unter dem Vorsitz de«
Königs beschäftigte sich in einer langen Sitzung mit Fvagen
der auswärtigen Politik , der Haltung der s ü d ameri¬
kanischen  Republiken , der durch die Sozialisten in
Rußland  geschaffenen Lag«, der Lebensmiltelkeise in den
verschiedenen Ländern , die namentlich in Deutschland.
Schweden und Dänemark fortschritte, und dê Liber rliSmus
bei allen Völkern. Ein großer Teil der Besprechungen bezog
sich auf die Frage der SozialistenknngvesseS in Stockholm,
ferner auf die Verproviantierung Spaniens.

Deutsches Reich.
Line beruhigende offiziöse Erklärung

zu den ttriegszielinterpellalionen.
-ft- Köln» 8. Mar. Die 5 Xn. Z t g." bringt unter der

Überschrift: „Die Probleme der nächsten Zukunft " einen
Artikel au» Berlin,  in dem es heißt , eS sei selbstverständ¬
lich, daß hinsichtlich der KriegSziele in diesen Stunden ent¬
scheidenden  Ringen » eine offizielle Kundgebung für u n -
zweckmäßig  gehalten werde. Über den FriedenSschluß
entscheidet die militärische Lage. Im  gewaltig,
sten Koalitionskrieg  der Weltgeschichte könne der
Frieden nicht diktiert,  sondern nur durch Verhaud-
tunken  erzielt werden. Er lei ein« Binsenwahrheit aller
Verhandlungen , daß man seine Forderungen , abgesehen von
allgemein grundsätzlichen, nicht aus dem Markt aus-
schreit,  eS sei eine Selbstverständlichkeit  dieses
KriegSergebniffes, daß der Lohn der Opfer d,e Sicherheit
vor ähnlichen Erlebnissen  sein muh, und ebenso
selbstverständlich,  daß wir, wenn möglich, eine Er-
leichrerung der Wirtschaftlichen Wiederaus-
baus  dcwontragen müßten . Das übrig « ist Vertrau-
ensfrage.  Daß di« deutsche Regierung nicht sozi a-
l i st - sch pazifistisch  ist , braucht nicht ausdrücklich ver-
sichert zu werden, ebenso daß sie nicht napoleonische  Ge¬
lüste bat. Daß sie mit der Heeresleitung  wie bisher,
sc auch in der FriedenSftage . Schritt für Schritt und Stunde
für Stund « zusammenarbeitet , wissen wir . Was wir verlan¬
gen, -st, daß sie da« Problem der Zukunft richtig erfaßt und
sich darüber unter Mitwirkung aller derjenigen orientiert , di«
hierzu etwas Wichtiger zu sagen haben, und daß sie, wenn
es sc weit  fit . demgemäß verhandelt . Das , waö in Forde¬
rungen aller Parteien aller Gruppen und Verbände deutlich
vorgetragen wird, fit notwendig und nützlich. Darüber hin¬
aus müssen wir vertrauen.  Schon deshalb wird kein
Fernfrehender die Verhältnisse in diesen! Krieg überblicken
und gegrueiaauder nbwäge» können.

_ Abend-AuSgabe. CrsteS Blatt . Gelte 3 . , ß

Des Kaisers Geburtstustöglückwunschfür dev f'
Kronprinzen . ,

W. T.-B. Berlin , 6. Mai . (Amtlich.) Seine Majestät
der Kaiser sandte Seiner Kaiserlichen Hobelt dem Kron-
prirrzen folgendes Telegramm : „In ernste eutscheidurrgsvolle
Zeit fällt dieses Jrhr Dein Geburtstag . Dankbar und voll
Vertrauen blickt mit mir di« Heimat aus Deine und die
anderen Kampffronten, die unerschüttert  allen An¬
griffen trotzen und unbezwinglrch auch in neuen Kämpfen
stehen werden. Gott schenke dem Vaterlande in Deinem
neuen Lebensjcbre den vollen Sieg  uud eine»
siegreichen Friedenl Wilhelm  l . R."

Berfajsungsausschuh des Reichstags . *
W. T.-B. Berlin , 5. Mai. In der Sitzung oeS Der-

faffungsausschusses des Reichstags wandte sich ein Zenteums-
redner dagegen, daß ganz u nve ra ntw o rtli  che rw eis  S
l as Streben des Äi sschuffeL in einem Leitartikel der
.K r e u z z e i t u n g" enfitellt werten sei. Gehe der Ton so
weiter , dann dürfe man sich nicht wundern , wenn in dem
gleichen  Tone geantwortet werde. Angesichts srckher ein¬
seitigen, überspannten und unrichtigen Darl :gungen dürfe
man sich nicht über den Widerhall iur Ausland wundern . In
dgr Ervctecu .-rg der Anträge wurden diese zunächst von einem
Fortschrittler begründet Dieser wies darauf hin , daß dir
Forderungen und Anträge früher auch in Preußen Rechten»
gewesen seien, bis später das Mrlitärbinett  ferne rnöch-
ttge e ; k l u s i ve Stellung erhalten habe und zum S chr e ck en
des Militärs geworden sei. Der preußische Kr i e g s m i n r st er
sei der Prügelknabe  des Militärkabinetts und somit in
einer unwürdigen Stellung . Durch die neuen Bestimmungen
srllten auch die Kriegsminister dkr anderen Kontingente dem
Reicks tag verantwortlich werden. Bon einem Parlaments-
l eec oder der Untergrabung der Kommandogewalt sei hierbei
nicht die Rede. Bon konservativer Seite wurde gefragt,
warum in dem Augenl'lick, da das Offizierskorps  sich
aufs gläuzeiidste bewähre, Änderungen in den Grundsatz « ,
neck denen bisher ernannt wurde, beschlossen werden sollten.
TaS wirke als ein Schlag ins Gesicht für das Offizierskorps.
Das Ernennungsrecht des Königs von Preußen sei bisher
an keine Gegenzeichnung und Zustimmung eines Ministe cs
gewunden gewesen. In dem Antrag liege eine Minderung
l-er Reckte d-S Monaichen. Wenn die Ernennung der Offi¬
ziere ui:d die Gcundsötze, nack denen dies erfolge, der Kon¬
trolle des Parlaments unterstellt würden , hätten die Offizier«
Anlaß , sich mit persönlichen Wünschen an Abgeordnete zu
wenden. DaS persönliche Treueverchaltnis zu dem Monarchen
würde dadurch beeinträchtigt. Ministerialdirektor Dr,
Lewald  gab za bedenken, daß die Offiziere nicht Reichs-,
sondern preußische, bayerische, sächsische uiw. Offiziere seien,
und verwies auf zahlreiche Ausführungen deS Fücsten Bis¬
marck über die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers in deo
Angelegenheiten der Verwaltung des Reichs heereS. Ein
sozialdemokratischer Reiner erklärte, daß Mißstände , die sich
im Kriege als kratz erwiesen hätten, Beseitigung erforderten.
Den, Kaiser solle ein Berater zur Seite stehen, der dem
Reickstag verantwortlich ser. Ein Zentrumsredner Wiel
darauf hin, d,ß drs , was jetzt für die anderen BundeSstaatry
gefordert werde, bereit - längst in Württem¬
berg bestehe.  Sei ettoa dort daS TreuverhäktnftI
zu dem Konttngentsherrn ein geringeres?  Der
Antrag wolle an Stelle der F i kt i o u der Verant¬
wortung eine wirkliche Verantwortung  setzen. Ei«
konservsttiver Redn :: hielt daran fest, dies sei der ecstl
Schritt zum Parlumenikbeer . In der Absttmmung nundsi
die Anträge , wie schon gemeldet, mit der Einschaltung gegea
die Sttmmen der Konservativen angenommen.

Die uttetJjörte Stellung der englischen '
Regierung zu den Lügen über „Fett auS

Soldaienleichcn "!
W . T.-B. Bern , 6. Mai . Auf eine Anfrage de» Abgt»

ordneten D i l l o n im englischen Unterhaus , ob die Neue¬
rung Grund zu der Annahme habe, daß die Nachricht, die
deutsche Regierung ziehe Fett aus den Soldat « Ulrichen,
auf Wahrheit beruhe, erklärte Lord Robert Cecil,  di « Re¬
gierung habe darüber keine  wertere Informationen ake die
in der DageSpresse erschienenen Auszüge aus deutschen
Zeitungen . Aber die ftaglichen Anklagen gegen die deutschen
Militärbehörden enthielten angesichts der anderen Hand¬
lungen derselben nichts Unglaubwürdiges.  Daher
habe die Regierung die Verbreitung der Tatsache durch di«
üblichen Kanäle zugelassen.  Dillon erwiderte , ob sich
die Regierung bewußt sei, daß ohne -das Bovliegen von siche¬
ren Wahrheitsbeweisen die Verbreitung der durch den
Minister autorisierten  Angaben nicht nur ein
großer Skandal,  sondern ein schweres Unrecht sei, wenn
diefebben, wie er überzeugt wäre, absolut  falsch seien. Ei«
weiter« eindringliche Forderung DillonS, di« Regierung
möge die Wahrheit  ergründen , wuche von Cerit als un¬
vernünftig  abgeferttgt . Ein Hinweis des Abgeordneten
Outhwaite , daß die fraglichen Gerüchte manchem Briten , di«
Söhn« auf den Schlachtfeldern verloren hätten , schwere«
Kummer bereiteten , und 'daß die Regierung daher die Pflicht
habe, die Wahrheit feftzustellen,»wurde keiner Antwort
gewürdigt.

Anschluß des Flottenvereins an die nationotr Friedensstel-
Kundgebung. Br. Berlin,  4. Mai. (Eig. Drahtbericht, ch.) Me
der „Drutsche Kurier" «rfähtt, hat der Flottrnverctn sich ver Er»
ktärung der großen wirischoftltchen und nationalen BwWbrte fitr
den Frieden aus annexionistischer Grundlage migeschlossen.

Heer anv fflotte.
Verleihung des Ordens Pour le nitrite an Mkgrrienlmmi

Brrnct. W. T.-B. Ratibor,  5 . Mai. (Drahlbcrlcht.) Dem
Fliegerleuinant B er n er t , Sohn der hiesigen Oder bürg erineisterS,
wurde der Orden ? r>ur >e merite verliehen.

Personal-Beräuderungen. Schmitt, Otto (Mrsbadwü Feld-
Hilfsarzt, z'.rm Asslst.-Arzt der Res. befördert. * 2 e y d e , unleroff.
iw Füs.-Negt. Nr. 86, zum Fähnr. befördert. * Kolb,  Leni . der
Füs.Äegts . Nr. 80 (Wiesbaden», * Raab.  Leut, der Res. de« Feld-
on .-Reg' " m- "" " **— - m - - - v-
leutS.
Lssist.- . _
approbierter Unterarzt (Feldnnterarg) beim Ätf.-Bat. Lifenb.-RrgtS.
Dir. 2, für die Dauer der Verwendung im KrregsianttLtsdierrst prmteldhilfsarzt ernannt.*Dr.Volkenrath.  OberstadSartt undegts.-Arzt des Inf .-Lrib-Regt«. Nr. 117, d« Abschied mit der ge»
sepachen Pension und der Erlaubnis ,m» Drage» feurer dtShrrtgru
Uniform bewilligt. * Frhr. v. Barnekow,  Oberst , kn Frieden
Kom. des Hus.-RegtS. Nr. 5, in Genehmigungfeine« Abschied«»«.
juche« unter Verleihung des Charakters als Gen.-Mal, wot  w » -)r
sttzlicheu Pension zur Disposition gesrellt.

\
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Aus Stadt und Land.
Witsbabmex  Nachrichten.

Die Woche.
Die Aussicht, daß die Stadt in den Monaten Juni , Juli

and August Kohlen  für den Winter hereinschaffen kann,
ist also ziemlich gering . Und sie wird noch mehr sinken,
wenn der Krieg mit der gleichen Heftigkeit noch monatelang
weitergeführt wird . Die Haltung des Kohlensyndikats gegen¬
über der Fotderung der Stadt zeigt an einem Sonderfall ein¬
mal klar und deutlich, daß die Mängel der lokalen Ver¬
sorgung nicht dem Magistrat zur Last fallen. Daß auch hier
Fehler gemacht werden kösisten, läßt sich natürlich nicht leug-
rien, aber unzweifelhaft ist hoch das , daß die Behörden, in
deren Harrd das verantwortungsre 'chc Amt der Versorgung
von hunderttausend Menschen mit dem täglichen Lebensbe¬
darf gelegt ist, schon um ihres Ansehens willen ihr Möglichstes
tun werden, um einen allgemein befriedigenden Zustand her-
bei zuführen und zu erhalten . Was sie nicht besitzen, können
die Städte nicht verteilen , und wie schwer es ist, die nötigen
Mengen Waren herbeizuschaffen, dafür liefert die Kohlen¬
not ein treffliches Beispiel.

Es ist nicht unmöglich, daß die Stadt nicht in der Lage ist,
die fünf Pfund Kartoffeln,  die jedem Einwohner für die
-Woche von dem Leiter des Kriegsernährungsamts gewisser-
maßen garantiert worden sind, bis Mitte Juli zu liefern.
Auch iu diesem Fall — wir wollen hoffen, daß er nicht eintritt!
— wäre es falsch, die Stadt verantwortlich zu machen. Ge¬
lingt es den Landräten , noch so viel aus ihren Kreisen heraus¬
zuholen, daß die ausfallenden % der pommerschen Kartofsel-
lieferrmg, die bei der Versorgung der Provinz Hessen-Nassau
mit in Rechnung gestellt waren , aber neuerdings gesperrt
worden sind, gedeckt werden können, so sind uns die fünf
Pfund sicher, aber wahrscheinlich auch nur dann . Kommt c?
anders , so wird kein Mensch der Stadtverwaltung einen Vor¬
wurf machen dürfen . Man wird sich dann hier nicht nur der
Garantie des Herrn v. Batocki, sondern auch der Tatsache zu
erinnern haben, daß die lokale Kartosfelversorgung ganz von
der allgemeinen abhängig ist, über die natürlich der Magi¬
strat nicht bestimmen kann.

Bis vor kurzem haben wir fast täglich Beschwerden über
die Beheizung der Theater und Kinos  erhalten . Da rst
es denn recht interessant gewesen, zu hören, daß von den
168 000 Zentnern Koks, die von der Stadt seit der Einführung
des Bezugsscheinverfahrens , also in 8 Monaten , ausgegeben

.worden sind, nur 500 auf die Theater und Kinos entfallen
Das erhellt, daß die Beschwerden über die Belieferung dieser
Betriebe eigentlich recht gegenstandslos waren . Ähnlich ver¬
hält es sich mit der To r ie n b a cke re i. Hier lagen die
Verhältnisse bis vor kurzem so, daß von den 12 000 Zentnern
Mehl, die den Bäckern monatlich  geliefert worden sind,
die Konditoreien nur 20 Zentner erhielten . Mit der Her¬
absetzung der Brachration wurde die Mehllieferung an Kon¬
ditoreien ganz eingestellt, durch die die „Nur -Wrotesser" jeden¬
falls nicht fühlbar beeinträchtigt worden sind. Aus den beiden
Fällen läßt sich ersehen, daß es tatsächlich Vorkommen kann,
daß eine Maßregel , die im Interesse der Allgemeinheit vor-
genornmen wird, dieser so gut wie nichts nützt, während sie
m das Wirtschaftsleben von Erwerbsständen tief und schmerz¬
lich einschneidet. Hätte eine Maßnahme , wie die des Torten¬
backverbots, nicht auch einen ideellen Nutzen (der oft nicht
gering anzuschlagen ist), so würde man allerdings kaum für
sie plädieren können. Wenn aber von den Geschäftsleuten ver¬
langt wird, die teuren Nahrungsmittel, die von den
Minderbemittelten nicht gekauft werden können, nicht auS-
zustellen,  so ist der Grund für dieses durchaus be¬
rechtigte  Verlangen genau derselbe, der zu dem Backver¬
bot für Kuchen und Torten geführt hat. -n-

— Lebensmittelversorgung . In unserer heutigen Aus¬
gabe ist der Verteilungsplan des Magistrats über die in der
kommenden Woche zur Ausgabe gelangenden Lebensmittel
veröffentlicht. Wir empfehlen die Mitteilungen sorgsamster
Beachtung und möchten auch an dieser Stelle unsere Leser

.darauf Hinweisen, daß es in ihrem eigensten Interesse liegt,
die Brot -Kundenkarten rechtzeitig  in der vorgeschriebe-
ucn Weise abstempeln zu lassen, damit nicht die äußerst un¬
angenehme Lage eintritt , daß jemand durch eigenes 'Ver¬
schulden eine Woche lang ohne Brot ist. Leider ist es vorläu¬
fig noch nicht möglich, eine zweimalige Fleischvertei¬
lung  in jeder Woche durchzusühven. Die wenigen Metzger,
welche nicht zum Militär eingezogen sind, können schon bei der
.jetzigen Regelung die vielen Schlachtungen kaum bewältigen.
^Sonntags und an allen Tagen , an denen ein Fleischverkauf
inicht stattfindet , wird stets vom frühen Morgen bis znm
.späten Abend im Schlachthof gearbeitet . Selbst an den Fleisch¬
verkaufstagen sind die Metzger, so weit es ihnen möglich ist,
abwechselnd in, Schlachthof tätig . Bei zweimaliger Fleischver-
tetlung würden die Metzger an weiteren 2 bis 3 Tagen ihrer
Tätigkeit im Schlachthof entzogen sein. Dann wäre es aber
dem Fleischamt ganz unmöglich, das eintreffende Vieh schlach¬
ten und das Fleffch nebst den Häuten , Därmen und sonstigen
>Erngeweiden ordnungsmäßig verarbeiten zu lassen. Es soll
^versucht werden , eine Anzahl der einberufenen Metzger als
unabkömmlich vorübergehend vom Heeresdienst zu befreien,
um mtt deren Hilfe den berechtigten Wünschen des Publikums
Nachkommen zu können.

— Erhöhung des Brvtprrises. Der Magffttat hat. offen-
bar infolge der in der letzten Stadtverordnetensitzung erwähn¬
ten Eingabe der BÄkerinnnng , den Brotpreis von 54 auf
66 Pf . erhöht. Der Preis gilt für einen Laib Roggenbrot
mit einem Teiggswicht von 1850 Gramm und einem Der-
kaufsgewicht von 1600 Gramm . Die Preiserhöhung tritt s o -
-fort ein.

— BeterlSndischer Abend. Die vom «Alldeutschen
Verband" (Ortsgruppe WieÄbaden̂ ßwbrich) am Samstag-
aber» im große» „Wartburg-faal" getroffene Veranstaltung
erfreute sich eines guten Besuchs. Fräulein Hertha
Grorhus  lettrte ine Feier recht eindrucksvoll mit dem Vor¬
trag vaterländischer Dichtungen ein, die allseitigen Beifall
fanden. Professor M e r b a ch ergriff sodann das Wort , um
vorweg die gegenwärtig lebhaft umstrittene Frage der
Kriegs» bezw FvicdenSziele vom aMeutschen Standpunkt za
erörtern. Seit « Ant pvache gipfelte in der Forderung:
Keinen Echeidemamchhe». sondern «neu Hrndenburgschev

_Mirsda ^mer &mblatt+
Frieden! Der Hauptredner des Abends war Dr. Kranz-
B u sch. Sein Vortrag war eine beftige Anklagerede gegen
England und Amerika.  Er geißelte schart die heuch¬
lerische Gesinnung des Britenreichs , das durch ferne Einkrei-
suugspoutrk diesen Krieg fest langem gegen uns vorbereitet
babe. Redner griff weit in die englische Geschichte zurück,
um darzutun , wie es von jeher englische Art war , andere Völ¬
ker aus schnöder Habsucht und Machtgier zu unterdrücken und
auszubeuten . Bei dem jetzigen Krieg handele es sich um einen
Kampf der deutschen Wahrheit gegen die englische Lüge. Nicht
minder scharf verurteilte der Redner das Verhalten Amerikas,
das gleichfalls von Beginn des Kriegs an unser Feind ge¬
wesen sei. Er hält den Kriegszustand mit Amerika aber nicht

, für so gefährlich, wie vielfach angenommen werde. Die große
Zeit für Amerika sei längst vorbei. Dr . Kranz -Busch, der
gleich seinem Vorredner die Kriegs- und Friedensziele vom
alldeutschen Standpunkt aus erörterte , unterstrich die Forde¬
rungen .des sogenannten unabhängigen Ausschusses, der ve- .
kanntlich für einen Frieden mit Annexionen und Entschädi¬
gungen eintritt - Dem Redner wurde am Schluß seiner Aus¬
führungen lebhafter Beifall zuteil.

Kleingartenbau . In der Mouatsversämmlung de»
„Garienbauvereins " im Saal der „Wartburg " besprach am
letzten Donnerstag Herr Kurgärtner Traulsen die Ar¬
beiten im Gemüsegarten,  die der Monat Mai mit
sich bringt : das Pflanzen der ftühen Kohlgewächse, der
Bohnen, Gurken . Kürbisse. Tomaten uiw. Beim Pflanzen
der Kohlsetzlinge ist zu beachten, daß die Wurzeln gerade ins
Pflanzloch kommen und fest angedrückt werden. Die Pflan¬
zen müssen so fest sitzen, daß man sie nicht herausziehe ?!
kann, wenn man sie an einem Blatt anfatzt. Bald nach dein
Anwarbsen müssen sie behackt werden, und dies ist später
jedesmal zu wiederholen, wenn die Erde durch starke Regen¬
güsse verkrustet ist, damit Feuchttgkeit, Luft und Wärme , d'e
das Wachstum der Pflanzen fördern , in den Boden eindringen
können. Der lockere Boden hält auch die Feuchtigkeir länger
feit als der verkrustete, und Feucht'gkeit ist für das Gedeihen
der Kohlgewächse die erste Bedingung . Die Bohnen verlangen
einen lockeren, tiefgründigen Boden, dürfen aber niemals tief
in die Erde kommen, weil sie dann leicht schimmeln uns
faulen . 3 bis 4 Zentimeter Evdbedeckung ist vollkommen aus¬
reichend. Als Deckung für die Bohnen verwendet man leichte,
sandige Erde und Kcmpost, auch Asche und feiner Torf , mit
Erde vermengt, ist geeignet. Die Reihen der Bohnenstangen
sollen möglichst von Norden nach Süden laufen , damit sie sich
nicht gegenseitig zu stark beschatten. Wer Bohnen zur Saat¬
gewinnung baut , tut gut , wenn er zwifchen zwei Beete Mit
Stangenbohnen immer ein Beet Buschbohnen pflanzt , damit
die Sonne besser in die Pflanzung eindringen kann, was das
Ausreisen des Samens sehr fördert . ' W' e die Bohnen , sind
auch die Gurken, Kürbisse und Tomaten Sonnenkinder ; sie
alle beanspruchen lockeren, warmen Boden und sonnige ge¬
schützte Lage. Kürbisse' pflanzt man vorteilhaft auf deni
Komposthaufen an , muß ihnen dort aber viel Waffer zusüh-
ren . Die Tomaten zieht man ein- oder zweitriebig und bindet
die Triebe an Stäben aus . Die Nebentriebe werden einge¬
stutzt und die Wurzelsprößlinge ganz beseitigt. Der Vor-
ttogende empfahl znm Schluß dringend, die Gemüsebeete
recht oft zu behacken. Wenn die Pflanzen angewachsen sind,
ist das Behacken noch wichtiger als das Gießen , ja , es kann
das Gießen zum Teil ersetzen, weck der Tau der Nacht irr den
lockeren Boden eindringt und die Wurzeln der Pflanzen be¬
feuchtet. In der Besprechung, die sich an den Vortrag an¬
schloß, wurde der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß mit dem
Beginn der Gemüseernte die Diebstähle ins Ungemeffene
steigen würden und der Vorstand ivurde ersucht, zu erwäge»,
welche Maßregeln dagegen ergriffen werden können. Es wurüe
ferner angeregt , fortlaufend praktische Übungen im Gemüse¬
bau für die Mitglieder einzurichten.

— Pflichten und Rechtsschntz der Hilfsdrenstpslichtigen.
Amtlich  wird aus Berlin , 4. Mai , mitgeteilt : Der Bun¬
de  s r a t hat in seiner gestrigen Sitzung eine Verordnung
über die bei Behörden oder in kriegswirtschaftlichen Organi¬
sationen beschäftigten Personen verabschiedet. Diese Personen
vergehen vielfach ähnliche Obliegenheiten wie Beamte , unter¬
liegen aber nach den bisberigen Vorschriften weder den Be-
stimmuirgen des Disziplinarrechts noch den Vorschriften des
Strafgesetzbuchs gegen die Verletzung von Am t s p f l i cht e ».
Die neue Verordnung füllt diese Lücke aus , indem sie Pslicht-
widrigkelteii der Angestellten, die auf gewissenhafte Erfüllung
ihrer Obliegenheiten durch Handschlag verpflichtet sind, m t
ähnlichen Strafen bedroht wie Amtsdelikte. Daneben sind
Straftorschriften vorgesehen, die sich gegen die mißbräuchliche
Weitergabe und Verwertung von Geschäfts- und Betriebsge¬
heimnissen richten. Eine weitere Verordnung besaßt sich mrt
dem R e ch ts sch utz der . H iIfs .die n st.p flichtig  e n
Sie läßt zugunsten der Personen , die auf Grund besonderer
schriftlicher Aufforderungen oder Überweisung im vaterländi¬
schen Hilfsdienst verwendet werden, prozessuale Vergünstigun¬
gen, -ns besondere richterbche Zahiungs - und . Einstellungs¬
fristen in dem gleichen Umfang zu wie bei Angehörigen immo¬
biler Truppentefle.

— Schule und Wildgemüse. Auf Anregung des Herrn
Stadtschulrats Dr . Müller  berieten die Vertreter der hiesi¬
gen Volks- und Mittelschulen die Frage : „Wie kann die
Schule die Kenntnis der als „Wildgemüse" für die mensch--
liche Ernährung in Betracht kommenden Pflanzen und die
Art ihrer Verwertung den Schülern und der Allgemeinheit
vermitteln ?" Das könne geschehen: 1. Durch Hinweis aus
die allgemeine Lebensmittelknappheit und die Bedeutung des
Wildgemüses einst und jetzt; 2. durch Hinausführen der mitt¬
leren und oberen Jahrgänge der Schüler in die Natur , damit
sie die wildwachsenden Gemüse und Pflanzen an Ort und
Stelle kennen lernen ; 3. durch Einsammeln dieser Pflanzen
seitens der Schüler zum Gebrauch in den Haushaltungen
der eigenen Familien ; 4. durch Zubereitung des Wildgemüses
(Kochen, Trocknen usw.) im hauswirtschafttichen Unterricht;
b. durch wisderhalöe Betrachtung »er Wildgemüse im natur¬
kundlichen Unterricht während der Entwicklungszeit ; 6. durch
Vergleichen mit ähnlich aussöhenden Pflanzen , die jedoch nicht
verwendbar oder der Gesundheit schädlich sind; 7. durch Ver¬
teilung einschlägiger Schriften an die Schüler. Diesen Grund¬
sätzen wurde bereits im naturkundlichen Unterricht Rechnung
getragen , und Hunderte von Klaffen find durch sachgemäßen
Anschauungsunterricht in Feld und Wiese belehrt worden.
Die Mitglieder der erwähnten Kommission baben sich auch be:
dem Zustandekommen einer öftentlichen , Ausstellung von
Wrldgemirfen" beteiligt. Der direkten Belehrung der A l I g e.

_Abend -An- gnbe. tzirfte- Vkatt . Skr. SAU.
mein heit  dient « ern naturgeschichtlicker Ausflug , den der
„Wiesbadener Lehrerverein"  veranstaltet und
dessen Führung Herr Lehrer E, T h o m a e am 29. April über¬
nommen hatte . An diesem >Äang beteiligten sich außer Lehrern
und Lehrerinnen zahlreiche Frauen und Männer aller
Stände . Der „Lehrerverein " wird für eine Wiederholung
desselben etwa alle 14 Tage unter Leitung des Herrn Thomae
sorgen. Dabei soll der Entwicklung der Pflanzen und beson¬
ders der jeweilig neugewachsenen Beachtung geschenkt werde».
Das Schriftchen von R. Winkel über „unsere Wildpflanzen
in der Küche" wird gegen geringes Entgelt zur Verteilung
kommen. — Nächsten Montag , 3% Uhr nachmittags , findet
für Lehrerinnen und Lehrer, die sich beteiligen wollen, ein
Gang statt.

— Schutz vor Nachtfrösten. Es naht die Zeit, wo Nacht¬
fröste den jungen Gortengeivächsen sehr gefährlich werden
können. Wie diesen Gefahren zu begegnen ist, darüber gibt
ein Merkblatt „Schutz vor Nachtfrost" Auskunft , das
kostenlos bei der Zentralstelle für den Gemüsebau im Klein¬
garten , Berlin W. 8, Behrenstraße 50/52 , zu beziehen ist.
Ebendahin werden auch Mitteilungen über unbenutztes
Gartenland erbeten.

— Werttose Ersatzmittel. Auf Grund chemischer Untev-
suchungen Hot die Preis hrüfungs stelle für den
Regierungsbezirk Wiesbaden  folgende Ersatz¬
mittel für absolut wertlos  erklärt : Die von Dorps
Tapioka-Suppe , Eiolin -Tabletten der chemischen Fabrik Glatt¬
hab bei Frendenitadt , Backpulver, Marke Sieger , in verschiede¬
ner Ausführung von der gleichen Fabrik und Kaiser-Ei-Ersatz
von F. W. Thraenhardt , Hof i. B. Verschiedene Landrats¬
ämter haben "infolge dieser Feststellungen den Vertrieb dieser
Schwindelerzeugnisse in ihrem Amtsbereich unter Androhung
von erheblichen Sttaftn verboten.

— Bei Gewittern keine Fernsprecher benutzen! Bon zu¬
ständiger Seite werden wft im Hinblick auf di« bÄwrstehende
wärmere und daher auch gewitterreichere Jahreszett daraus
aufmerksam gemacht, daß während der Dauer von nahen und
schweren Gewittern von der Fernsprechbermittlungsanst rlt
Gesprächsverbindungen nicht ausgesührt werden. Sämtliche
Kernsprechapparate sind zwar mit äußerst empfindlichen Blitz-
schutzvorrrchtungen versehen, welche etwaige Entladungen
atmosphärffcher Elekttizität sicher auffangen und ableiten,
'ndes wird immerhin empfohlen, bei naben und schweren Ge¬
wittern die Fernsprechapparate und -Leitungen nicht zu be¬
rühren . Ein Aushängen des Hörers ist unter allen Umstän¬
den gefährlich.

— Ausstellung einfacher, zeitgemäßer Gerichte. Auf Ver-
anlaffung der Stadt wurde gestern vormittag im Saal der
„Loge Plato " eine Ausstellung eröffnet , der ftirwahr nicht zu
viel Ehre angetan wird, wenn man ihr die Bezeichnung
„Kochkunst-Ausstellung " berlegt, und von der man nnr hoffen
kann, daß der bürgerliche Hausbrckt aus ihr eineu Gewinu
zieht, der noch diese schwere Kriegszeit überdauert . Herr De.
G r ü n h u t eröfftiete die Ausstellung mit einer kurzen An¬
sprache, in der er darauf hinwies . daß immer noch Nah¬
rungsmittel genug im Lande seien; niemand brauche zu ver¬
hungern , eS gelte nur , das zur Verfügung Siebende voll aus¬
zunutzen, und drzu solle die Ausstellung die Anleitung geben.
Hilfsmittel dabei seien die Kochkiste sowie der Dörr»
a p p a r a t. die sich jedermann unter einem nur geringen
Kostenauswand selbst anfertigen könne. Die Ausstellung, um
deren Zustandekommen sich ganz besonders die Leiterin der
städtischen Beratungsstelle für Gasverwertung und Volkö-
ernährung Fräulein Rauschenbach  verdient gemacht hat,
luctet in geschmackvoller Weise, auf Tischen zur Schau gestellr,
zahlreiche Gerichte der verschiedensten Art . Zur Herstellung
der Gerichte wurden Klippfisch. Stockfisch, Kartoffelflocken.
Dörrgemüse , gedörrtes Rotkraut , Salz -Spinat , Salz -Bohnen,
Salz -Blumenköhl und Rote Rüben benutzt, also fast nnr solche
Lebensmittel , mit denen viele Frauen noch nicht recht um¬
gehen können, weil sie nie nöttg hatten , sie zur Ernährung
heranzuziehen . Der Gedanke, welcher ihr zugrunde liegt, ist.
olles in einfachster Art , aber derart herzustellen, daß e3
schmeckt. Die Anwendung von Fleisch und Fleischpräparaten
ist keineswegs grundsätzl'ch ausgeschaltet, nicht nur weil
Fleisch zurzeit in ziemlich reichem Maße zur Verfügung steht
sondern auch, weil es sich in den Grundsatz der möglichst
sparsamen Ernährung recht gut einpaßt . Eine rein vegetabi¬
lische Ernährung ist zwar möglich, aber insofern wenig öko¬
nomisch, als die Ausnutzung der Begetabilien durch die Ver-
dauungsorgane nick,: die vollständige ist, wie die der gemisch¬
ten Kost und der retnen Fleischgerichte. Die Kostproben zeigen,
daß das in der Ausstellung Gebotene geschmacklich allen An»
sovderniffen entspricht, die man an eine gute Küche stellen
kann. Wenn unsere Hausfrauen die gebotene Gelegenheit
benützen und sich von der Unbaltbarkeit mancher Vorurteile
überzeugen würden , dann würden sie dauernden Nutzen aus
der Ausstellung ziehen.

— Zugunsten der Kriegswohlfahrtspflege werden vielfach
Konzerte , Theatervorstellungen , Lichtbild « r-
und andere Vorträge,  sowie öffentriche Sammlungen
und der Verkauf von allerlei Gegenständen veranstaltet , be¬
vor hierzu die vorgeschriebene polizeiliche Genehmigung er¬
teilt i!t. Der Polizeipräsident macht ausdrücklich darauf auf¬
merksam, daß nach der Verordnung des Bundesrats vom
15. Februar d. I . und den dazu erlassenen ministeriellen
Ausführuntzsbesttmmungeii für jede derartige Veranstaltung,
ebne Unterschied, ob sie vaterländ -schen, gemeinnützigen oder
mildratigen Zwecken dienen soll, die polizeiliche Ge¬
nehmigung erforderlich  ist , und daß vor Erteilung
derselben die betreffende Veranstaltung auch öffentlich nicht
angekündigt werdep darf . Anträge aus Erteilung der Gench-
migung zu einer Wohltätiqkeitsveranstaltung sind möglichst
ftühzeitia , mindestens aber 14 Tage vor deren Beginn
schriftlich  bei dem Polizeipräsidenten einzureicben. Später
eingebende oder mündliche Anträge können mit Rücksicht aus
die erforderliche Prüfung in der Regel nicht berücksichtigt
werden.

— Unterbringung v»n Stadtkindern auf dem Lande. Dem
Vernehmen nach ist seitens der -hiesigen amtlichen Vertei-
lungs stelle für den Regierungsbezirk Wies¬
baden  die Unterbringung nunmehr in der Weise geregelt,
daß die Kinder der Stadt Wiesbaden in den angemeldeten
Aufnohmestellen der Kreise Untertaunus , Unter-
lohn , Oberlahn , Oberwesterwald , Dill und
Limburg  untergebracht werden sollen. Es hat sich hierbei
herausgestellt , welche segensreiche Vorarbeit die schon früher
mit der Unterbringung befaßten privaten Vereine und Ber»
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bänhe . z. B . der „Lrrterldnüische Frauerwcrein " , der „Berem
für ©caunetpffeee armer Kinder ", die „Evangelisch -kirchliche
Frauerchilfe ", der „Katholische Frauenbund " und der „Stadt,
verband für Jugendfürsorge " in Wiesbaden und Biebrich
auf diesem (Sebiet geleistet haben . Ein großer Teil der An¬
meldungen ist nur den älteren persönlichen Beziehungen der
Ausnahmebereiten zu den genannten Vereinen und einzelnen
besonders tätigen Damen zu verdanken . Den Einfluß und
di« erfolgreiche Mitwirkung solcher Kräfte auch künftig sich
zu sicheru , wird daher auch d»r neugegründete Reichsverein
„Landaufenthalt für Stadtkinder ", dem der Staat jetzt seine
amtlichen Stellen zur Verfügung gestellt hat , nur bestrebt
sein können . Die Auswahl  der aufs Land zu entsendenden
hiesigen Kinder wird alsbald erfolgen . Diese Auswahl wird
gerade diesmal , wo es sich darum handelt , daß sich die neue
Einrichtung auf dem Lande möglichst gut bewährt und ein¬
bürgert , eine besonders sorgfältige sein müssen . Lehrerschaft
und die mit der Unterbringung befaßten Vereine werden bei
der Auswahl in gleicher Weise zu beteiligen sein . Wie wir
hören , ist geplant , die Auswahl an jeder Schule einer K o m-
Mission  anzuvertrauen , weiche aus dem Rektor , dem Schul¬
arzt und der neuen Schulpflegerin besteht.

— Eine halbe Million Kinder aufs Land . Unter dieser
Überschrift teilt der Verein „Landaufenthalt für Stadtkinder"
mit , daß nach oberflächlicher Schätzung scholl jetzt mehr als
300 000 Landpflegestellen in den preußischen Provinzen insge-
samt zur Verfügung gestellt sirü». Es dürste mit Sicherheit
damit gerechnet werden körmen , daß die infolge der Fort¬
setzung der Werbetätigkeit ständig noch wachsende , erst nach
einigen Wochen endgültig feststellbare Zahl kaum hinter einer
halben Million zuriukbleiben dürste . In der Provinz
Hessen - Nassau  besteht eine Nachfrage für etwa 34600
Stadtkinder . Die Deckung des Bedarfs innerhalb der Pro¬
vinz wird erreicht werden.

— Anonyme Briefe werden in letzter Zeit häufig an den
Magistrat , das Lebensmittel amt  oder auch au
einzeln « städtifche Beamte persönlich gerichtet ; meist enthalten
sie Klanen über Kriegseinrichtungen und wirklich oder angeb¬
lich -daöei hervorgetretene Mängel . Hierzu wird uns aus
dem Rathaus geschrieben : Es ist nicht zu bezweifeln , daß den
durch den Krieg verarllatzten wirtschaftlichen Maßnahmen
manche Mängel anhasteu , und «die statischen Behörden sind
gewiß dankbar , wenn ihnen « n gangbarer Weg vorgeschlageu
wird , Mängel zu beseitigen oder ihre Wirkung zu mildern.
Nur muß derjenige , der e»» en vermeintlichen Mangel , ob groß
oder klein , Mi Kenntnis bringen will , auch den Mut
haben , feinen Namen zu nennen;  daun kann eine
persönliche Aussprache veranlaßt , darin die Sachlage geklärt
und unter Umständen in wenigen Minuten entweder
eine nutzbringende Anregung gebe« oder eine irrtümliche Auf¬
fassung berichtigt werden . Der ^ rimuktgsliebende Bürger"
und der immer wiederkehoeude „Eine für Biele " würden rasch
die gewünschte Asfillärung erhalten , uKun sie ihre Namen
neunen wollten . Wer also wirklich etwas Erhebliches vorzu¬
bringen hat , wobei seiner Meinung nach die städtischen Be¬
hörden Abhikfe schaffen Wunten . der möge seinen Namen un¬
terzeichnen und für seine Beha « ptungen einstehen ! Anonyme
Schreiben gehören in den Papierkovb.

— Brennspirttus . Zur Sicherheit des r» erster Reihe zu be-
friedigenden starken Bedarfes an Branutwein für Heereszwecke hat
tic R-ichsbranntwci»stelle verfugt , daß die für den einzelnen
Srmmermonai st »gegebene Menge aus zwei  Moaate zu verteilen
ist Me Stadt kann daher im laufenden Monat den Mmderbe-
mittelten nur eine Flasche  Sviritus zuweisen. Marken dürfe»
außerdem t» Zukunft nur noch an Berechtigte abgegeben werden,
die den Spnütus unbedingt zu Kochzwecken  benötigen . Be,
dieser Verteilungsort übrig bleibende Marken dürfen auch an Ver¬
braucher abgegeben werden, die Sviritus zum Erwärmen von Milch
für Wöchnerinnen und kleine Kinder oder für Kranke gebrauchen.

— Wocheudienst der militärischen Vorbereitung der Jugend der
Siesidenzstadt Wiesbaden. Dienstag und Freitag : üben der Spiel,
leute im Jugendheim . Jugendkompagnie Nr . 148: Dienstag , den
8 und Freftag , den II . Mai : Turnen usw.: Kleinseldchen. Jugend-
kompagnie Nr . 149: Dienstag , den 8., und Donnerstag , den 10. Mai:«y4 Uhr: Kleinseldchcn: Übungen zum WetMrnen. Jugendlompagnte
Nr . 150: Dienstag , den 8. Mai : Exerzieren : Kleinseldchen. Donners-
tag den 10 Mai : Exerzieren und Unterricht : Kleinseldchen. Sonn-
tag den 13. Mai , 8 Uhr: Schießen: Militärschietzstande. ' Jugend¬
kompagnie Nr . 151: Montag , den 7. Mai : Entfernungsschiitzen usw.:
Kleinseldchen. Donnerstag , den 10. Mai : Turnen usw.: Klein-
leldchen. Sonntag , den 13. Mai , 8 Uhr: Schietzen: Militärschietz-
stande. Wenn nicht anders bemerkt, beginnen die llvungen abends
8fh Uhr. — Di : Jungmanncn aller vier Kompagmcn ver militä¬
rischen Jugendvorbereftung Wiesbaden werden dringend ausgefordert,
von nun an regelmäßig und in größerer Anzahl an den Übungen
teilzunehmen, zumal es sich in nächster Zeit um die Teilnahme an
den Wetkämpsen für 1817 handelt . Bemerkt wird, baß nur bet
regelmäßiger und bis zum letzten Tage staltsindender Teilnahme laut
Verfügung eine Bescheinigung für die Musterung ausgeslelli wird.

— M « Preußische Perlustlifte Rr . 825 liegt mit der Württem-
bergischen Verlustliste Nr . 561 in der „Tagblatt "-Schalterhalle (Ans¬
kunstsschalter links) sowie in der Zweigstelle Blsmarckrmg 19 zur
Einsichtnahme aus.
ververichte über Kunst. Vortrag « und verwandte ».

* Königlich« Schauspiel«. Menstag , den 8. Mai , Abonnement A:
.Rigoletio ". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 9„ Abonnement 8:
Lärmen ". Anfang Kfch Uhr. Donnerstag , den 10., Abonnement D,

vierzehntes Gastspiel des Köntgl. Kammersängers Paul Knüpfer:
„Margarete ". Ansang 6% Uhr. „Mephisto": Herr Kammersänger
Paul Knüpfer . Anfang 614 Uhr. Freitag , den 11., Abonnement 8:
„Maria Stuart " . Anfang 6^ Uhr. Samstag , den I2„ Abonne¬
ment A, fünfzehntes und letztes Gastspiel des Königlichen Kammer-
sängers Paul Knüpfer : „Der Rosenkavalier". „Ochs" : Kammer-
sanger Paul Knüpfer a. G. Anfang 6% Uhr. Sonntag , den 13.,
nachmittags , bei aufgehobenem Abonnement, auf Allerhöchsten Be-
fehl, 4. Vorstellung sir die Kriegsarbeiterschaft : „Könige". Anfang
214 Uhr. (Zu dieser Vorstellung findet -in Karicnverkauf nicht
statt.) Abends: Abonnement D : „Mona Lisa". Anfang 7 Uhr . —
In der heutigen Aufführung von „Figaros Hochzeit" singt an Stelle
des erkrankten Fräuleins Englerth Frau Lisbeth Korsi - Ulbrlch
vom Großberzogl. Hostheater in Mannheim die Partie ver Gräfin
Almaviva.

* Residenz - Theater . Menstag , den 8. Mai : „Adam,
Eva und die Schlange". Mittwoch, den 9.: „SB« feßle ich
„Adam, Eva und die Schlange". Mittwoch, den 9.: „Wie seßle ich
meinen Mann ?" Donnerstag , den 10.: „Die Schmetrerlingsjchlacht".
Freitag , den 11. : „Heddo Gabler ". (Gastspiel Hermine Körner .)
Samstag , den 12.: .Dermal ". (Gastspiel Hermine Körner .) — Bei
d?r am Montag stattfindenden Erstausführung von Strindbergs
„Ostern" wirken von erste» Mitgliedern des Frankfurter Schauspiel¬
hauses mit die Herren Adolf Manz und Hellmut Pfund sowie die
Damen Gertrud Korn, Johanna Hofer, Margarete Stiebitz und
Roma Martin vom Deuffchen Theater in Berlin . Das Gastspiel
steht unter der Leitung des Frankfurter Oberspielletters Karlheinz
Martin.

* Mainzer Stadttheater . Montag , der» 7. Mai : „Der Raub der
Sabinerinuen ". Dienstag , den 8.: „Bastien und Bastrenne". Hierauf:
.Der Weg durchs Fenster" . (Ballett .) Mittwoch, den 9.: „Der
Evaugelimann ". Donnerstag , de» 10.: „Wilhelm Tell". Freftag,
den 1L: „Wenn ich König wäre". Samstag , den 12.: „Polendlut ".

Sonntag , den 18., nachmittags 3 Uhr: „Dos Dretmädelhans " . Abends
7 Uhr : „Der Barbier von Sevilla ". Hierauf : Tänze von Hannel.
Zregler.
Wiesbadener vergnügungs -VMrnen uttö Lichtspiele.

* Thaliathcatrr . Leider kann das gewaltige Filmwerk „Ost-
prrnßen und sein Hindenburg" wegen anderer Besetzung nicht mehr
«ms dem Spielplan bleiben und finden heute, 6 und 81-4 Uhr, die
letzten Aufführungen mit großem Orchester statt. Ab morgen Maria
Carmi in dem tragischen Schauspiel „Der L-chte eines alten Ge¬
schlechts". _

Neues aus aller Welt.
Ei« Eisenbahn-Dammrutsch. W . T .-B- Ncumar!  t (Ober-

pfvlz). 4. Mai . Auf der Strecke nach Regensducg zwischen Deuer-
ring und Eichhofen erfolgte ein Dammrutsch, durch welchen ein
Güterzug entgleiste. Ein Wagenwärter wurde gelotet, der Zug¬
führer und ein Bremser verletzt. Beide Geleise waren bis zum
Abend gesperrt.

Große Überschwemmungen iu Südrußland . A m sier d a m ,
4. Mai . Nach einem hiesigen Blatte meldet die „Times " aus Odessa:
Infolge Eisganges und Schnoeschmelzesind in Südrußland große
Überschwemmungen eingetteten . In Kiew hat die elektrische Be¬
leuchtung aufgehört. Die Wasterzufuhr ist abgeschnitten und der
Straßenbahnverkehr steht still. Eine große Anzahl von Booten wird
zu Reüungszwecken gebraucht. Me Überschwemmung hat sich durch
Dammbruch ausgebreitet . Bei Rostow stehen weite Strecken Landes
am lftcken Äser des Don unter Wasser.

Ku§ dem Landkreis Wiesbaden.
SSjiihriges Dieustjubiläu « des Oberbürgermeisters Bogt.

— Biebrich, 6. Mai . Heute sind es 25 Jahre , daß Herr Ober¬
bürgermeister Bogt  in den Dienst der Stadt Biebrich trat . Aus
diesem Anlässe fand heute vormittag uni 11 Uhr eine kleine Feier
der städtischen Körperschaften im Sitzungssaal « der Stadtverordneten
statt. Mt eineni Gesangsvorttage des Gesangvereins „Eintracht ",
der Herrn Oberbürgermeister Bogt zu seinen Ehrenmitgliedern zähft,
wurde die Feier eröffnet. Dann nahm Herr Beigeordneter T r o p p
das Wort und begrüßte und beglückwünschte den Jubilar im Namen
des Magistrats zu seinem Ehrentage , indem er aus die an schönen
Erfolgen reiche Tätigkeit des Jubilars während seiner 25jährigen
Amtsführung hinwies . Als äußere Dankesbezeigung der Stadt
Biebrich überreichte er hierauf Herrn Oberbürgemeister Bogt ern
silbernes Tafeiservice mft der Widmung: „Ihrem lieben Oberbürger¬
meister R. Bogt — 1892 bis 1917 — die dankbare Stadt Biebrich."
Nachdem der Verein „Eintracht " wieder ein Lied vorgetragen , über¬
mittelte namens der Stadtverordneten -Versammlung der Vorsteher
derselben, Herr Dr . W. F . Kalle,  die Glückwünsche dieser Körper¬
schaft. Herr Landrat Kammerherr v. H e i m ö u r g überbrachte die
Glückwünscheund den Dank des Kreises für seine Mitarbeit in der
Kreisverwaltung unter Überreichung eines silbernen Präsentier¬
tellers . Gerührt dankte der Jubilar ' für die ihm gezollte Aner¬
kennung und die dargebrachten Glückwünsche sowie für die Geschenke.
Mit einem Schlußlied des Gesangvereins „Eintracht " hatte die kleine,
ober erhebende Feier ihr Ende erreicht. Später nahmen Korpo¬
rationen und Sst:reine unserer Stadt Veranlassung, den Jubilar in
seiner Wohnung zu beglückwünschen. Ts waren vertreten die Geist¬
lichkeit der verschiedenen Konfessionen, die Kreisfchulinspeklwn
Biebrich, die höheren Schulen, die Bollsschulen, der Verein der
städtischen Gemeindebeamten, die städtische Sparkasse und die srei-
mllige Feuerwehr . In der Morgenfrühe hatte die Pionierkapelle
des ErsatzbataUlans bereits dem Jubilar ihre Huldigung in Form
eines Ständchens dargebracht. Herr Oberbürgermeister Vogt, der
brs zum Jahre 1892 zwefter Bürgermeister in Hirschberg i. Schl,
war , ttat nach den, Tode des Bürgermeisters Heppeuheimer an die
Spitze der hiesigen Stadtverwaltung . Im vorigen Jahre wurde er
aus Lebenszeit wiedergewählt. Er ist Ritter mehrerer Orden und
des Kriegsverdiensckreuzes. Bei der Einweihung des erweiterten
neu renovierten Rathauses im Jahre 19Q6 wurde ihm der Titel
Oberbürgernieister verliehen. Oberbürgermeister Bogt ist ein ge¬
schätztes, eistiges Mitglied des Kreisausschustes des Landkreises
Wiesbaden und des Kommunallandtages für den Regierungsbezirk
Wiesbaden. Wenn wft an seinem heutigen Ehrentage einen kurzen
Rückblick auf seine 25jährige Tätigkeit als erster Beamter unserer
Stadt Wersen, so müsien wir sagen, daß sie von Erfolg gekrönt war.
Bor einem Bierteljahrhundert machte Biebrich mft seinen unge-
pflasterten Straßen and seinen dekiesten Bürgersteigen noch einen
etwas ländlichen Eindruck, während es heut- in seinem ganzen
Außer:, mehr einer Großstadt ähnelt und großstädtischeEinrichtungen,
wie Wasserleitung, Kanalisation , Elettrizftäts - und Gaswerk besitzt.
Während der Amtstätigkeit von Oberbürgermeister Bogt sind ferner
die städtische Sparkasse, die Billenkolonie in den Rlchard-Wagner-
Anlagen und auf der Adolfshöhe und das nasiauifche Landrsdenkmal
errichtet worden. Auch um das öffentliche Verkehrswesen, um die
Förderung d-r Jndusttie und die Erhaltung der Garnison Biebrich
hat sick der Jubilar verdient gemacht. Ebenso wurde die Beseittgung
der beiden Sandgruben zu beiden Seiten der Wiesbadener Allee und
die Ansiedelung der Sektfirma Henkell u. Co. in der ehemals
Coridaßschen Sandgrube von der biesigen Beoöllerung mft Freuden
begrüßt . Die in den letzten 20 Jahren erstandenen stattlichen, prak»
lisch eingerichteten Schulhäuser und der Ausbau der früheren Real¬
schule zu einer neunstufigen Bollanstalt lasten erkennen, daß man in
Biebrich auch den Wert einer guten Schulbildung zu schätzen weiß.
So kann die Stadt Biebrich heute mft Genugtmmg aus ihre Entwick-
lung in den letzten 25 Jahren und damit aus die Amtsführung ihres
verdienten Oberbürgermeisters zurückschauen!

Gerichtssaal.
Ei» gereihtes Urteil.

ftt. Frankfurt a. M., 6. Mai . Me Strafkammer verurteilt « den
Kaufmann Franz Braun  weoen unzulässigen Mehr¬
gewinns  beim Handel mft Seife  zu 7000 M . Geldstrafe. Braun
hatte im vorigen Jahr Seife , dre in Zeitungsanzeigen angeboten
war , Wetter verhandelt , ohne dre Ware je gesehen zu
haben.  Bei neuen Abschlüssen, die er auf diese Werse zustande
brachte, hatte er 6000 M . verdient, eine Summe , die das Gericht
als übermäßig hoch bezeichnete. Die Frage , daß es sich um un¬
lautere Machenschaften handelte, wurde von, Gericht verneint.

Handelsteil.
Dia Lage am Weinmarkt.

Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt : Die Ver¬
steigerungen der großen Weingüter  be¬
herrschen den Markt . Es werden in der Hauptsache 1915er
zum Verkauf gebracht , und zwar zu nie dagewesenen
I reisen . Man muß sich wundern , daß der Handel und das
Publikum , nach einem bald dreijälirigen Kriege noch solche
Preise ' für Wein anlegen können ; es ist dies wohl auch
ein Beweis dafür , wie kräftig sich unser Wirtschaftsleben
noch betätigt . Die 1916er  Weine haben ebenfalls bereits
eine Höhe der Bewertung erreicht , die aber nur durch den
ausgesprochenen Mangel an Vorräten zu erklären ist . So
werden in Rheinhessen für den neuen Jahrgang schon
3000 M. für das Stück und mehr angelegt , in der Pfalz kann
man unter 2500 M. die 1000 Liter keine kleinen Weine mehr
kaufen , bessere Sorten über 3000 M., ao der Nahe kosten
die 1916er 3000 M. die 1200 Liter , an der Mosel sind die
kleinsten 1916er nicht unter 2600 bis 2700 M. das Fuder,
960 Liter , erhältlich , im Rheingau,  wo nur noch ganz
vereinzelt 1916er lagern , werden mit 3000 bis 3300 M. die
1200 Liter bewertet . Es muß hervorgehoben werden , daß
sich die 1916er Weine zu recht brauchbaren Mistelweine»

( entwickelt haben . Die Rotweine  sind im allgemeinen
- immer noch recht rege gefragt , aber sie sind , schon weil

grfhfS CTaff. grfte 8»
sie ihrem eigentlichen Wert nach vielfach den geforderten
Preis nicht verdienen , in letzter Zeit etwas vernachlässigt
worden ; man ist auch zu der Überzeugung gekommen , daß
der Weißwein eines guten Jahrgangs einem weniger gute»
Roiwein vorzuziehen ist . Qualitäts -Rotweine werden an¬
dauernd gesucht und gut bezahlt.

Der Weinhandel  hat seine billigen Bestände im
allgemeinen abgesetzt . Ausschankweine besserer Qualität
sind kaum unter einem Preis von 3.50 M. das Liter zu haben
und es werden meistens nur die älteren Abnehmer berück¬
sichtigt Die Heereslieferungen nehmen immer noch einen
breiten Raum im Geschäft des Handels ein . Man ist be¬
müht , um Material für den Verkauf zu erhalten , die 1916er
Weine fertig zu machen , die aber auch nicht unter einem
Preise von 3 M. das Liter argeboten werden können . Di©
1915er werden im großen und ganzen nur als Flaschen¬
weine in dem Verkehr kommen , bessere Sachen werden vor
dem kommenden Herbst kaum flaschenreif sein . Die Nach¬
frage nach Weinen in besserer Preislage , die im Frieden
zeitweise sehr zu wünschen übrig ließ , ist zurzeit durch¬
aus befriedigend . Viele kleine und mittlere We inhand-
luugen sind ausverkauft und müssen feiern.

Die Aussichten für den kommenden Herbs -t
sind den Umständen nach bis jetzt gut , die Winterkälte hat
keinen Schaden verursacht.

Oie Konsumvereine nach dem Krieg.
w . Halle , 5. April . Die Großeinkaufsgenossen¬

schaft  Deutscher Konsumvereine beschloß , wie auf dem
Verbandstag Mitteldeutscher Konsumvereine mitgeteilt
wurde , nach dem Kriege die Selbsterzeugung außerordent¬
lich zu steigern , indem 30 Mi 11. M. !iir den Bau von
Mühlen , von Fabriken für Nahrungsmittel und Bedarfs¬
artikel , sowie von Lagerhäusern aufgewendet werden sollen.
Die Mtitel seien bereits vorhanden.

Verlosungen.
W . T.-B. österr . 1860er Lase . (Letzte Ziehung ) , 1. Mai.

Bei der heute vorgenommenen Prämienziehung fiel der
Haupttreffer mit 600 000 Kronen auf Ser . 7610 Nr . 14, der
zweite Treffer mit 100 000 Kr . auf Ser . 5468 Nr . 3, der dritte
Treffer mit 50 000 Kr . auf Ser . 3075 Nr . 4. Je 20 000 Kr.
gewinnen Ser . 7461 Nr . 11 und Ser . 9936 Nr . 19. Je 10 000
Kronen gewinnen Ser . 176 Nr . 17, Ser . 2520 Nr . 19, Ser . 4113
Nr 6, Ser . 4215 Nr . 8, Ser . 5117 Nr . 13, Ser . 5538 Nr . 12, Ser.
5856 Nr . 1, Ser . 6137 Nr . 4, Ser . 8338 Nr . 4, Ser . 9922 Nr . 19,
Ser . 11159 Nr 5, Ser . 12 912 Nr . 2, Ser . 14 060 Nr . 19, Ser.
16 008 Nr . 4 und Ser . 19 814 Nr . 12. Je '2000 Kr . gewinnen
Ser . 2040 Nr . 3, Ser . 2430 Nr . 13, Ser . 3800 Nr . 18, Ser . 4893
Nr . 18, Ser . 4934 Nr . 20, Ser . 5556 Nr . 11, Ser . 5784 Nr . 18,
Ser . 5956 Nr . 10, Ser . 6902 Nr . 6, Serie 7163 Nr . 18, Ser . 7246
Nr . 15, Ser . 7275 Nr . Nr . 19, Ser . 8241 Nr . 20, Ser . 8745
Nr . 18, Ser . 8838 Nr . 13, Ser . 9104 Nr . 2, Ser . 9936 Nr . 1,
ßer . 9974 Nr . 15, Ser . 10 820 Nr . 1, Ser . 11611 Nr . 17, 8er.
12 559 Nr . 3, Ser . 12 596 Nr . 2, Ser . 14 335 Nr . 17, Ser . 16 215
Nr . 18, Ser . 16 949 Nr . 7, Ser . 17 043 Nr . 16, Ser . 18 323
Nr. 19, Ser . 18 745 Nr . 18, Ser . 18 950 Nr . 3 und Ser . 19 408
Kr . 1. Auf alle übrigen in den verlosten Serien enthaltene»
10 350 Lose fällt der kleinste Treler von je 1200 Kr.

Amt iche Devisenkurse in Deutschland.
W. T, -B. Berlin , 7. Mai . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
Hofland . 244 .75 Q. Mk. 245 .25 B. für 199 Golden
Dänemark . 184 .00 G. « 184 .50 B. . 100 Kronen
Schweden . 194 .25 G. « 194 .75 B. < 100 Kronen
Norwegen . 188 .26 Q. . 183 .75 B. « 190 Kronen
Schweiz . . . . . . 124 . 13 O. - 126 .37 B. < 100 Francs
Oesterreich- Ungarn 04 .80 O. « 6i ^ O B. « WO Kronen
Bulgarien . 80 .25 Q. « 81 .25 B. « IOBLewa
Konstantiaopel . . . 20 .40 G. < 20 .50 B. « 1türk. P d»
Spanien . 125 .50 G. « 126 .50 B. « 100 Peseta •

Berlin.
Brüssel
Bukarest . . .

Amtlicher Wechsel - Zinsfuß.
61 Amsterdam 4V» | T.ondori . 5
6 Ital . Plätze . 6 Madrid . i
5 | Kopenhagen 5 ! Paris . . D

Petersburg . 8
Steckholm äVi
Christ ianiaä 1/«

Schwei«
PI . t >4

Wien . 5

Banken and Geldmarkt.
w . Sechste österreichische Kriegsanleihe . Wien,

5 Mai . Der Finanzminister macht bekannt , daß als sechste
österreichische Kriegsanleihe eine steuerfreie 5% proz.
amortisable Staatsanleihe und steuerfreie 5 % proz ., am
1. Mai 1927 rückzahlbare Staatsschatzscheine ausgegeben
werden . Der Subskriptionspreis beträgt für die Staatsan¬
leihe 92 .50 und für die Staatsschatzscheine 94 ‘Proz . Die
Stücke der Staatsanleihe sind vom 1. April , die Stücke der
Staatsschatzscheine vom 1. Mai 1917 datiert . Die Staatsan¬
leihe wird zum Nennwerte zurückbezahlt und in den Jahren
1923 bis 1957 auf Grund von Auslosungen getilgt Die
Supskription beginnt am 10. Mai und wird am 8. Juni ge¬
schlossen.

Industrie und Handel.
* Verschmelzung im Chemnitzer Bisengewerbe . Wie

verlautet beabsichtigt die Verwaltung der Schubert
u . Salzer  Maschinenfabrik A.-G. in Chemnitz die Er¬
höhung des Grundkapitals um 375 000 M. zum Ankauf
von C. Seidels Eisengießerei  m . b . H . in Chem¬
nitz Voranschlägen.

w . Oberschlesische Eisenbahnhedarfs -A -G. Breslau,
5. Mai . In der Generalversammlung der Gesellschaft machte
der Generaldirektor die Mitteilung , daß auch für das neue
Geschäftsjahr , wenn nicht unvorhergesehene Verhältnisse
ein treten , ein gutes  Ergebnis erwartet werden darf . Aach
sämtliche Tochtergesellschaften arbeiten in sehr zufrieden¬
stellender Weise.

w . Staatskontrolle über die amerikanische Kohlen¬
industrie Bern,  5 . Mai . Lyoner Blätter melden aus
New York : Der Landesverteidigungsrat beabsichtigt , eine
viirekte StaatskontroUe der gesamten Kohlemndustrie eln-
zulühren.

Wettervoraussage für Dienstag , 8. Mai 1917
l4tf Meteorologischen Abteilang des Physikal Vereins n  Frankfurt &, M.

Heiter , trocken , etwas wärmer.
Wasserstau ! des Rheins

am 7. Mai.
Biebrich . Pegel : 2 25 HI gegen 1.12 m am gestrigen Vormittag.< aab . « 2 73 < « 1.71 » < < <
Mainz . c 1...8 « < 1.53 < < < c

— JULIA- > 3!!* » - .- 1-li . J BBBgHH»

Die riven - AttsgLbe umfafjt 12 Seiten
HaubtlchriMeiter: SL Qegerborft.

■tTtateerttl * für brutlrfie Politrk: A. Hrgerhorft:  für Au»l°nd«de»«I>
D> phil S Sturm:  füi den Unfcrljaltuuq̂ tet!: SB. t>. Neuen darf  fit,
«achrichtrn uns wicSbooen und den Rachburbezirten: I SB.: » Diesenbach:SrGericht«iaalH.Diesenbach:für Spurt und Luftfahrt:I.B.:CLaSacker,-r Bermiich.eS und den Bnesiasten C. Lesacker : tü: den HandelSteil W. lttu

sür die Anzeigen und Revamen : H. Dorn aus:  mmilich in « ecSbaoen.
»nick und «erlag der L tzchellenberg'scheii chof-Buchdruckereiln Wie» , »«»

SLrrchstundeder Schrisilrirullg: 12 bis t Ubr.
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Am 18 . Mai 1S17 , nach,
mittags 4 Uhr, wird auf dem
Rathao» in Biebrich das Wohn¬
haus mit Hofraum und Wirtschafts¬
halle. Wiesbadener Straße 63 in
Biebrich, 1 ar 93 qm zwangsweise
ver eigert. F272

Wiesbaden , 4. Mai 1917.
Äfll . Amtsgericht , Abt . S.

Verordnung,
betr . Anmeldpsticht der Ausländer.

An die Stelle der Verordnung vom
27. 10. 1914 (lllb Nr. 86 882/2621)
betr . Anmeldepflicht der Ausländer,
tritt mit Wirkung vom 1. Januar
1916 folgende Vcrodnung:

Auf Grund der 88 4 und 9 des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 bestimme ich:

8- ,1. Jeder über 15 Jahre alte
Ausländer hat sich binnen zwölf
Stunden nach seiner Ankunft am
Aufenthaltsorte unter Vorlegung
seine? Paffes oder des seine Stelle
vertretenden behördlichen Ausweises
", 1. Abs. 2, und 8 2, Abs. 2, der
cnserl. Verordnung vom 16. De-

enrber 1914, R.-G.-Bl. S . 251) bei
er OrtSpolizeibehörde (Reviervor-

stand) persönlich anzumelden.
Heber Tag und Stunde der An¬

meldung macht die Polizeibehörde auf
dem Pah unter Beidrückung des
Amtssiegels einen Vermerk.

8 2. Desgleichen hat jeher Aus¬
länder der im 8 1 bezeichneten Art.
der seinen Aufenthaltsort verläßt,
sich binnen 24 Stunden vor der Ab¬
reise bei der OrtSpolizeibehörde
(Polizeirevier ) unter Vorzeigung
seines Passes oder des seine Stelle
vertretenden behördlichen Ausweises
und unter Angabe des Reisezieles
persönlich abzumelden.

Der Tag der Abreise und daS
Reiseziel wird von der OrtSpolizei-
behörde wiederum auf dem Paffe
vermerkt.

8 3. Jedermann , der einen Aus¬
länder entgeltlich oder unentgeltlich
in seiner Behausung oder in seinen
gewerblichen und dergl. Räumen
(Gasthäusern , Pensionen usw.) auf-
nimmt , ist verpflichtet, sich über die
Erfüllung der Vorschriften im 8 1
spätestens 12 Stunden nach der Auf¬
nahme des Ausländers zu ver-
gewissern und im Falle der Nichter¬
füllung der OrtSpolizeibehörde sofort
MitteiluM zu macken.8 4. An- und AbmelduNl

1 und 2 kann mitetni
. nden werden, wenn der Aufenthalt
deS Ausländers an dem betreffenden
Orte nickt länaer als 3 Tage dauert.

8 5. Die OrtSpolizeibehörde (Rc-
viervorktand) hat über die sich an.
und abmeldenden Au- länder Listen
zu führen , die Namen , Alter , Natio¬
nalität , Hahnummer und Art des
PaffeS. sowie Tag der Ankunft,
Wohnung und Tag der Abreise an¬
geben; Zugänge , Abgänge und Ver¬
änderungen dieser Listen sind täglich
in den Landkreisen dem Landrat , in
den Stadtkreisen dem Polizeiver-
walter lPolizei - Präsident , Erster
Bürgermeister ) mitzuteilen.

8 6. Die über den Aufenthalts-
Wechsel von Ausländern und ihre
periodische Meldepflicht für die Dauerde» Krieges erlassenen allgemeinen
Beftim-mungen bleiben unverändert
bestehen.

8 7. Ausländer , welche den Be-
sttiinirun geii der 88 1 und 2 zuwider¬
handeln . werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahre bestraft . Die gleiche
Strafe trifft densenigen, welcher dem
8 8 zuwiderhandelt . *

Frankfurt a. M„ 7. Dezember 1918
Stellvertreter deS Generalkommando

18. Armeekorps.
Der Kommandierend « General.

Frhr . v. Galt , General der Infanterie
Verordnung.

vttr . Schweigepflicht der HilfS-
dienstvflichtigen usw.

Auf Grund de- 8 9b des Gesetzes
Aber den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 in der Fassung des
ReichSgesetzeSvom 11. Dezbr. 1915
bestimme ich für den mir unter-
stellten Korpsbezirk und — im Ein¬
vernehmen mit dem Gouverneur —
auch für den Befehlsbereich der
Fettung Mainz'

8 1. Den bei
auf Grund
oder
gegen

misst. Dienststellen
" . es

vil-_ mit
Personen tjt eS verboten, anderen
Personen über Art und Gegenstand
ihrer Tätigkeit bei der militärischen
Dienststelle oder über die ihnen auf
Grund dieser Tätigkeit bekannt ge-
wordenen Tatsachen MitteUuimen
zu machen, wenn sich die Pflicht
zur Geheimhaltung au» der Natur
der Sache oder uu» einer besonde¬
ren Weisung der militäischen Dienst¬
stelle ergibt.

8 2. Dieser Verbot bleibt auch
ab der Beendigung deS Dienftver-
lltnisseS bei der milit . Dienststelle

»ach der
hältnisseS
bestehen.

8 8.  Zuwiderhandlungen , sowie
Aufforderung oder Anreizung zu

mdlungen werden, soweit
mden Gesetze keine höhererase bestimmen, mit Ge-
iS zu einem Jahre , beim

. Mildernder Umstände

ffnaOhan a. VL.  84. 4. 1917.
Stellvertretende « Generalkommando.

18. Armeekorps,
Der stellvertretende komm. General:

M . Riedel, Generalleutnant.

Die letzten Neuheiten
in

Blusen , Kleidern, Röcken
aas Wasclistoften , Seide u. Wolle
sind in grösster Auswahl eingetroffen.

Leopold Cohnj Gr. Burgstrasse 5.

Am 8., 9., 14.. 15., 16., 21. u. 22.
Mai 1917 findet von vorm. 9 Uhr bis
nachm. 5 Uhr im „Rabengrund"
Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich König - Weg, Jdsteiner
Straße , Troulpeierstratze, Weg hinter
der Rentmauer <bis zum Kesselbach¬
tal ), Weg Kesselbachtal. Fischzucht zur
Platter Straße , Teufelsgrabenweg
bis zur Letchtweishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb deS abgesperrten Geländes be-
sindlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver-
kchr freigegeden. Jagdschloß „Platte"
kann auf dreien Wegen gefahrlos
erreicht werden.

Vor dem Betreten des abge-
sperrten Geländes wird wegen, der
damit verbundenen Lebensgefahr
gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
„Rabengrund " an den Tagen , an
denen nickt geschossen wird, wird
wegen Schonung der GraSnutzuna
ebenfalls verboten. *

Garnison -Kommando.
Bekanntmachung.

lur erneuten Belehrung der Ein¬
wohnerschaft bei evtt. feindlichen
Fliegerangriffen wird nachstehendes
bekannt gemacht:

Bekanntgabe deS HerannahcnS
feindlicher Flugzeuge und Verhaltender Bervölkerung bei einem Luft-

Angriffe. »
1. Das Herannahen feindlicher

Flugzeuge wird für Wiesbaden durch
Abschießen von Signalraketen be-
kanntaegeben.

2. Die Bevölkerung soll bei feind¬
lichen Luftangriffen in Ruhe die
Straßen und freien Plätze verlassen
und rn die nächstgelegenen Häuser
treten . Hierbei sind größere An¬
sammlungen in einzelnen Räumen
zu vermeiden.

3. In allen Gebäuden ist der
Aufenthalt in der Nähe der Fenster
und Türen gefährlich (Verletzung
durch Glasivlitter usw.) Der sicherste
Schutz ist die Deckung hinter
massiven Mauern . Die Kellergewölbe
unserer modernen Wohnhäuser , eben¬
so Kirchen, sind keineswegs bomben¬
sicher.

4. Pferde und Kraftwagen halten,
Pferde werden am nächsten Baum
oder Pfahl angebunden

5. Die StrAenbahnwagen haben
innerhalb der Stadt sofort zu halten.
Führer und Fahrgäste treten in den
nächsten Häusern unter.

6. Befinden sich größere Menschen¬
ansammlungen in Theatern usw.,
so empfiehlt eS sich nicht, deren so-
fertige Räumung zu veranlassen.

7. Wird die Bevölkerung nachts
durch Luftangriffe geweckt, so soll
sie ruhig in den Häusern verbleiben.
Abblenden jeglicher Fensterbe-
lruchtung ist dringend erforderlich
«Herablassen der Rolläden usw.).

8. Nach der Verfügung deS
Gouvernements der Festung Mainz
vom 28. 6. 15 sind die Hauseigen¬
tümer oder ihre Stellvertreter ver¬
pflichtet, bei einem feindlichen Luft¬
angriff die Haustüren unverschlossen
zu lassen und falls sie verschlossen
sind, sofort zu öffnen, um den im
Freien sich aushaltenden Personen
die Möglichkeit zu geben, in den
Häusern Schvtz zu suchen.

9. Räume , in denen Bomben zur
Detonation gekommen sind, dürfen
erst nach gründlicher Durchlüftung
betreten werden.

Den Anordnungen der Schutz,
mannschaft ist rm eigenen Interesse
sofort unweigerlich Folge zu leisten.

Wiesbaden, den 2. Marz 1917.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Hum Schutze gegen nächtliche

Fliegerangriffe sind die Fenster und
Oberlichter aller beleuchteten Räume
von Anstalten, Fabriken , Instituten,
alle Schaufenster von freiliegenden
Gebäuden, sowie sonstige Punkte mit
starker Lichtausstrcchlung, die weit-
hin sichtbar find, gegen Sicht von
oben ab^ichlenden. Zum ^Abblenden
. nae, '

Fensterläden , sowie dunkler

können Licht nickt durchlassende Vor¬
hänge, Rolläden, Markisen und
anstrich verwendet werden. Die Ab¬
blendung hat mit Beginn der künst¬
lichen Beleuchtung zu erfolgen. *

Wiesbaden , den 19. März 1917.
Der Polizeivräsident . v. Schenck.

Bekanntmachung.
Die ftädt. öffentliche Lastwage in

der Sckwalbacher «Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. März
bis einschl. 15. September von 6 Uhr
vormittags bis 12 Uhr nachmittags
und von 1 bis 7 Uhr nachmittags m
Betrieb gehalten

Bon 12 bis i Uhr mittags bleibt
dieselbe geschlossen. *

Wiesbaden, den 10 März 1917.

Standesamt Wiesbaden.
(Sa haur,Zimmer Nr 30• g-iffnei an Äsid-Nliige»Don8 bis Val Uhr: für Eveichlirhuiige» m»

DienSlagr. Donnerstags und Sam«äg».)
Sterbeiälle.

April 23. : Bergwerksdirekt, a. D.
Gustav Lützeler, 84 I . — 24.: Laza-
rett -Oberinspektor a. D. Rechnungs¬
rat August Henning, 68 I . — Ehe¬
frau Marie Auguste Fis '

- - Theodor_ _
lina , 54 I . — Dienstmädchen Anna
Fatzbender, 56 I . — 26.: Witwe
Sophie Raupe, aeb. Abler, 42 I . —
Gehilfe d. Maschinenbaufachs Adolf
Reinglaß , 17 I . —. Heinrich Müller,
9 Mon. — Kontoristin Rosina

28.: Jda Schön, 56 I . —
it. 15 I . — 29. : Polizei

bl. . _ _
akob Huf, 67 I . — Witwe Bern¬

hardt ne Süllmevor , geb. Wertz,
69 I . — Hans Fleischmann, 2 Mon.
— 27.: Invalide Heinrich «Sckmarr,
76,1 .' " " - - -»eine.
bote Karl Mosler^ 69 I . — Dienst¬
mann Wilhelm «Schönberger, 58 I.
— «Schmied August «Stafforst , 50 I.
— Wilhelmine Auer, 16 I . — 30. :
Rentnerin Sophie Brück, 90 I . —
Wwe. Ruverta Ehinger , geb. Geiger,
**7 I . — Frieda Färber , II . —
Rudolf Wilhelm, 2 I . — Kellner
Heinrich Breiting , 18 I . — (Seid).
Ehefrau Emilie Mühldorfer , geb.
Koch, 78 I . — Mtwe Auguste
Berges , geb. Maver , 65 I . —
Mai 1. : Ehefrau Stevbanie Heinz.
Raven , 86 I . — Taglöbner August
Will, 59 I . — Gustav Prüfer . 7 I.
— Händler Karl Niederhäuser,ng * .

Midie Anteilen
Sonnenberg

Bekanntmachung.
AnSgabe von Kohlrübe».

ES ist noch ein Rest an Kohlrabi
vorhanden, welcher in erster Linie
kür große Familien verausgab:
werden soll. Es kommen nur solche
Familien in Betracht, deren Haus¬
halt aus 7 und mehr Personen
besteht.

Die Ausgabe findet am Dienstag,
den 8. Mai , vormittags von 8 Uhr ab,
in der Lebensmittelstelle, Wies¬
badener Straße 24, statt. *

Sonnenberg , den 4. Mai 1917.
Der Bürgermeister.

In Vertr . : Christ, Beigeordneter.
Bekanntmachung.
Saatkartofseln.

Ein Teil der bestellten Saat-
kartosseln kann heute, Montag, den
7. Mai 1917. nachmittags von 2 Uhr
ab, in der LebenSmittelstelle, Wies¬
badener Straße 24 (Hof), abgeholt
werden. *

Sonnenberg , den 7. Mai 1917.
Der Bürgermeister . Buckelt.

TOlmüliidie AnzchenZ
X» Meine.

Leberthra«
Dr og. MvebuS, TaunuSftr . 25, 1. 470

Schweizerziegen
Nächste Woche trifft wieder ein

Diaggon hornlose prima Milchtiere
ein auch Mutterlämmrr zur Zucht
«Sahnen u. Doggenburger Rasse).
Interessenten wollen' sich wenden an

Hofmann . 5 Gerichtsstratze 5.
_ Televbon 1097._

Eine brütende Henne
zu verk. Emfer Straße 83.

Gemälde.
Etwa 60 wertv. Oelgem.,

Aauar . u. Past -, mod. Meister,
auch einige Vorzug!. Kopien
alter Meister aus Privath . in
Privath . zu verk. Bewerb,
wollen ihre Adr. u. P . 720 an
den Tagbl.-Berlag senden.

Privat zu verk:
Großer 2tür . alter br. lack. Kleider¬
schrank 50 Mk.. 2 franz . Bettstellen
mit fast neuen Sprungf .-Matr ., je
1 Unterbett, " 1 Deckbett u. 2 Kopf¬
kissen, mit echt. Daunen gef., » Bett
200 Mk., 1 «Sofa, ält . Form mit Be¬
zug a. grün . Phantasnestoff 30 Mk.,
1 pol. oval. Trsch 20 Mk., 1 Bieder-
meier-Kommode mit «Schränkch., sehr
alt (für Liebh.). 80 Mk.. 1 Kasten a.
einael . Rosenh. 20 Mk., 1 ält . Wasch¬
tisch mit «Steinplatte 6 Mk., 1 2teil.
«Sviegel («Spion) 3 Mk. Anfrag . betr.
"" " * ul  MH . Tagbl^ Berl . Bw

Sehr gut. Pianino
aebr., zu verk. Nero tal 31.

Kompl. S «hlafzim „ Bücherschrank,
Vertiko, «Schreib», Soiatisch. Wasch!.,
Kam., Svieg ., Diwan , Sofa , aut erh.,
bill. zu verk. Adlerstraß e 53, Part . .

Drei gute gebrauchte
Ball -Schläger

billig zu verkaufen _
Gustav -Ado lfstraße 3. Bart.

Mehrere tausend

starke rmülWstliM
hat abzugeben Gärtnerei Wolf,
links der Schiersteiner Straße . Feld-
weg am Rettenmaverfchen Möbelh.

Brillviitc»n. Pcrlcv
kauff zu hohen Preisen

Rosenau . Marktvlatz 3.

BriHaiitcn.Perlen,
Schmucksachen, Pfandscheine, Löffel,
Gabeln . Aufsätze. Leuchter kauf!

zu hoben Preise«
A.Geizlials, MOtlietfl.14
Schreibmafdiin.
Bandels -u. Sprachschule, Neugacseö

Antike Möbel,
Gemälde , Porzellan,

als Taffen, Figuren u. Uhren kaust
zu guten Preisen Rosenau, Markt¬
platz 3. Televbon 6584.

»

Wertvolle *
Antique Möbel,

,, Gemälde,
„ KupferlUche,

'F' orzellanfiguren,
pulsen «. Kläser,

„ Stand - und
Kaschen-Ahren,

„ HZronce«
zu hohen Preisen gesucht.
Gefl. Angeb. u. M. 777 an
den Tagbl .-Berlag.

8iiisriei» stk«llieWk
»oUsrändigr Wohnung», u. Zimmer-
Einricht- Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke. « ntiauitäteu . Piano », Kassen-
schränke, Kunst, u. Aufftellsachen k.
GrlrarnhritSkaufh Ehr. Rrininger,
tzchwalbacherStr . 47. Telephon 6878.

Zur Möblierung '
eines Pensionats werden gesucht 20
kompl. Fremdenzim . mit 1 und zwei
Betten , Sveisez.. Wohnz., Herren »,
u. Küche. Die Möbel « erden auch
einzeln angekauit bei guten Preisen.
Off. u. O. 757 an den Tagbl.-Lerl.

Ein oder zwei Betten
zu lausen gesucht. Offerte « unter
Z. 774 an den Tagbl.-Berlag.

Sehr hohe Preise
werden fürl« lM-NM-. SM-,

lolü- und Sillinner,
einzelne Möbelstücke, Polsterwaren
und Küchen-Einrichtuugen gezahlt.
Off. «. W. 248 an den Tagbl.-Berl.

Wir suchen
4 Schlafzimmer mit 1 u. 2 Bette«,
1 Küche, Büfett , 2 Spiegelschränke.
4 Kleiderschränke, mehrere Tische,
Stühle , 1 Diwan , 1 Chaiselongue.
Schreibtisch. Bücherschr., Vorhänge
sofort u. gegen gute Bezahlung.
Off, u. P . 775 an de« Tagbl.-Bcrl.

Ein Schlafzimmer
u. 1 Kücheneinrichtnng zu k. gesucht.
Off, u. S . 774 an den Taabl .-Brrl.

I .1
u. 1 Herren -Schreibtisch zu k. gef.
Off. «. P . 774 an de« Tagbl.-Berl.M erd. WWIIeMer
mittl . Größe , zu kaufen gesucht.
Schristliche Offerten mit Preis nach
Emser Stra ße 5, Zimmer 9._

Ksndkrktllvpwagrn
kaufe u. zahle höchste Preise . Ott»
Kanneuberg , Walramstraße 27.

Kaufe Altmaterial.
Lumpen per Kg. 0.16 gestr. Woll-
lumpen ver Kg. l .50. Papier zum
Einst ., Metalle u. Flasch, zu hoh. Pr.

3M. « gBtt,sÄ ;Ä 8

Hobe Brzahlun« !
Kaufe Kinderwagen u. Klapp-

wagen, Möbel u. ganze Nachlasse,
(arte genügt . . „ _ ,

Scharnhorftstraßr 6, P . l.
ZmWastlittze moDecae Biüa
in hochfeiner Lage zu »erkanfc«.
auch zu vermieten.

. Julius Allftadt.
Adelbeidstraße 45, Seitenbau 2 St.
Dir ooo Herrn Dr . Lang innegehabte

S-.Zimmer -Wohnung Langgasir 17.
1. Etage , ans sofort »der später
zu vermiete»._800«I .zin.,L, „- .7'LÄ
Kückenbeu. Kl. Burgstraße 1. 2 r.

Hochherrschaftl. 6-Zimmrr -Wohnung
in freier Lage, 2lIÜ0—3000 Mk.. zu
miet en ges ucht. Juli« » Allftadt.^

Wir suchen für unsere Gesell¬
schaft eine

Dame.
perf. in Stenogr . u. Maschine, die
selbständ. auch leichtere BuchfUH-
rungsarbeiten erledigen kann. Ein¬
tritt baldigst. Gefl. « ngrdote mrt
Zeugnisabschriften und Gehalts¬
forderungen unter F. 777 au den
Taabl.-Berlaa.

Milchhäuschen.
Verkäuferin grsucht. Räh. Rotzbach,
Schiersteiner Dtraße ^ Ô ^^_
Angeh. Verkäuferin u. Lehrmädchen
gesucht. Mina Ast heimer, Weberg. 7.

Ick, suche ver sos. tücktigeSAlleinmiidchen,
daS mögl. etwas koiben kann. Gute
Verpflegung und Behandlung.

Frau E. R. Langenhahn.
* Ka iser-Frie dr ich-Ring 60.

Packerinnen
leichte saubere Handarbeit sucht

prunnen- Kontor , Spiegelgass« 7. _
Zuverl. Monatsfrau »der Mädchen,

das. schon in bess. Häusern war. zu
2 Damen gesucht, tägl . 2—3 Std
(Samstags länger ) von «49 od. 9 an
Vorstellung zwischen 9 u. 12 oder
3 u. 8 Uhr, Wlelandstratze 20,
2. Stock rechts.

Reinliches MonatSmädcken
v. 8—11 vorm., 2—3 nachm, a. sof.
gesucht Lorelevring UL bei Krauß.

Aushilfe »der ManatSmädchen
Astheimer.gesucht̂ Lstheimer . Weberga ffe 7.

keile nun Slsnsironeii
u. solche, die mit Fuhrwerk umgehe,
können, gesucht.
Hrnch u. Kaelebi er. Friedrichstr. 39.

Lfftjunge
sofort gesucht Restdrnzhot

50-Mark-Schein
verloren vom Bahnhof bi» Städt.
Krankenhaus . Gegen gute Belob»,
das elbst ab, «geben ._T ^ ortemommic

Residenzbotel.

Schwarz.
mit über 60mit über 60 Mk. Inhalt Freitag,
abend auf dem Wege Taunusstraße
nach Mufenmstraste über Wilhelm,
strafte verloren . Geaen Bel. abzug.
Miisenmstraße 5, 2, Frl . Bittrich;_

Portemonnaie mit Inhalt aus d.
Wege Wellrivstr - Ringpost verloren.
Finder wird aeb., darf , ohne Geld-
inb. Hellmundstratze 41. Laden, abz.
Gold. Damrn -llhr « . schwarz. Band
u. Anhänger auf der Grentzstraße
durch die Anlagen nach «Sonnenberg
verloren . Gegen gute Belohn, abzug.
Bierstadt , Wiesbadener Straße 23.

Goldenes
Kettenarmband

mit Savbir verloren . Gegen Be¬
lohnung abzngeben
_Hotel vier Jahre szeiten.

Goldene» Armband
verloren . Abzugehen gegen gute Ve-
lohnung Rheinstraße 101, l . Stock r.

Sonntag nachm, von NikolaSstraße,
Herrngarstenftr . nach Riehlstr. ern
großes schwarzes wollenes

Echwestern-Tnch
verloren . Bitte den ehrlichen Finder
gegen Belohn, an Schwester Lin«,
Rieh lstr. 21,  bei Wagner , abzugeben.

satje ramaae feoetMi«
Kolonnaden, Gr . u. Kl. Burgstraße,
Webergaffe bis Nass. Hof verl. Gegen
Belo hn, abzng. A.  d . Ringkirche 8. P.

Dämenschirm von Rordsriedhos
über Jbell -Weg, Düreranlagen verl.
Geg. Belohn, abzug. Wielandstr . 28,
Part ., oder Fundbüro ._Verloren
eine Hermelinvelzkrawatte auf dem
Wege vom Europäischen Hof nach
der Tbelemannstraße . Abzug, gegen
gute Belohnung

Margaretenhos . Thelema nnstr.
feine arme striegerSfra»

verlor am SamStag vorm. zw. ll u.
12 Uhr einen neuen schw. Kostüm,
rock am Römertor . Der ehrl. Finder
w. geb., dens. Kaufh. S . Hamburger,
Lcmggasse, gegen Belohn, abzug., da
selb, ff r den  «Schaden aufk. muß.

Weitzer Oater
mit grauer «Schwanzspitze entlausen.
Gegen Belohnung abzug. Bertram-
straße 20 Part.  _

Kanarienvogel Sonntag morgen
entflogen. Wiederbringer erh. Be¬
lohnung Frankenstraße 28, 2 links.
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Ditz ützutzu8ei<I<‘nstotfe
in hervorragender Auswahl
und zuverlässigen Qualitäten;

Neue Gewebe in schwarz und farbig.
Neue Streifen, Karos und Brokate.
Neue Muster in bedruckter Seide.

Damen -Moden I. HERTZ Langgasse 20.

K 154

Stahl- und Moorbad
Trink - und Luftkur

' ■■.- ••.Tounus
HaH •••.

Herzbad *Frauenbad
Heilkräftig gegen

Blutarmut *Rheumatismus
Nervenschwäche

PradilwaUe Waldungen. au. gedehnte . .
Anlagen . Verpflegung

gesi «hert. AuskunftaPrugp.durch d»
Verkehrsverein

VG m MelllveMelme«
zu Bad Dürkheim.

Die

k. IV. Mayer’sche Gntsverwaltnng
(Inhaber Kgl. Bayer . Kommerzienrat Friedrich Wilhelm Mayer)
versteigert im Saal der ..Winzergenossenschaft" (Bier Jahreszeiten)

*u Bad Dürkheim, jeweils 11V- Uhr beginnend:
R) «m LS Mai 1917

ea. 70 Fuder 1915er Weißweine
Rheinhessens, des Rheingan» und der Haardt. Letztere Weine
meist eigenes Wachstum, darunter hochfeine Auslesen aus mit den
besten Gütern von Dürkheim, Ungstein,Deidesheim und Ruppertsberg.

Probetag in der „Winzergenossenschaft" am 8. Mai sowie am
Bersteigerungstage vor der Versteigerung

2 ) am  SO . Mai 1917
ca. 90 Fuder 1915er Rotweine

Dürkheimer, Dürkheimer Feuerberg und vber -Jngelheimer
ferner: 5 Ander 1913er Höer-Iugekheimer

und5 Ander 1913er Airoler-Hlalurwei«.
Probetag in der „Winzergenossenschaft" am 15. Mai sowie am

Versteigerungstage vor der Versteigerung. F 32

weist- u. Rotwein-Versteigerung
zu Oestrich im Rheingau.

Pfingst-DienStag, den 2». Mai ds. IS ., nachm. 21/ ., Uhr, läßt Her
J . Hufnagel,

Weingutsbesitzer zu Atzmaunnshausen,
im Rheingau im Hotel Dchwan in Oestrich versteigern:

2S Halbstück isizer Rheingauer Weistweiue,
18 Viertels« « ., Atzmaunshänser Rotweine,
12 Halbstück 1916er AßmanuShänser Rotweine

guter und bester Lagen, den Gemarkungen Aßmannshausen , Geisen¬
heim, Mittelheim , Oestrich, Hallgarten und Hattenheim entstammend.

Probenahme im „Hotel Schwan" zu Oestrich:
für die Herren Kommissionäre am Samstag , den 12. Mai, allge¬
meine am Mittwoch, den 16., und Montag, den 21. Mai, sowie am
Bersteigerungstag vor und während der Versteigerung. F33

J. &G. ADRIAN
Bahnhofstrasse 6 Königl . Hofapedtteure Ferospr. 58  n. 6231

Möbeltransporte
Umzüge in der Stadt.

ÜBbrilag er h Snser. 386

Korsett„Bequem“
Gesetzlich geschützt u. Nr. 644538. — Aerztlich emptohieo.

Tadellose Figur. Abnahme von Leib und Hüften
nach kurzer Zeit

Kein Hochrutschen . Kein Frösteln über den Rücken.
Freiliegen des Magens. — Nur rostfreies Material

sind die glänzenden Eigenschaften meines Korsetts „Bequem“.

Gold stein , Wiesbaden,
Webergasse 18.

Anproben ohne Kanfzwa Telephon 605. >- 'A Rücken
ebne Schnürung.

Sie erhalten die sichersten

Mottenmittel
in der Drogerie 84679

llachenheimer,
Ecke Bismarckrina u. Dotzbeimer Sir.

Schmier -Waschmittel
„Chesi" vorzügl.. tonfrei , v. hcrvor-
rag . Reinigungskraft , noch abzua.
Psd. m.  1 .20, 6-Pfd .-Pack«. 6 M
Philippsbergstrake 36, Erdgesch.

Seifeniväne
für Wollsachen, Seide und auch für
weiße Wäsche.

Drogerie Backe. Daunusltratze 5.

hiehthnktlmä
auk dem Ltreidsrge , Haltestelle der Elektrischen „Lindenhof “,

Treppenaufgang 2 Minuten.
Die Mitglieder des Kneipp -Vereins haben

Vorzugspreise . Ermässigte Karten sind bei Herrn
A. Kunz , Walkmfihlstrasse 15 , zn haben . F403

Kneipp -Verein Wiesbaden
E. V.

Zweite Sammlung.
72. Gabenverzeichnis.

Es gingen ein bei der Zentralstelle für die Sammlungen freiwilliger Hllfstiitigkeit im
Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Wiesbaden,

in der Zeit vom 28. April bis einschließlich4. Mai 1917.
Emgegangene Beträge über 566 JL:

I . M. u. G. K. 1000 M
Eingegangene Beträge bis zu 506 JH:

grau B. Roth (Marens Berte ) 300 JL,  Erlös
aus dem Berk, von Postkarten usw. 369.59 Jt,
Klasse 1 der Spielchen Schule von einem
Kriegsabend am 9. April 1917 211.42 JL,
I . W. u. G. K. (Mouatsyabe ) 200 Jt,  Musik-
direttor Tutpensttel Ertrag eine? Konzerts in
der Walhalla 105L5 Jt,  August Erlenwein
100 Jt*  Major von Gloedeu (Monatsgaüe)
100 Jt,  Sanitritsoat Dr . Prvebsting (Monats¬
gabe) 100 Jt,  Ernst Schoamm (Monatsgabe)
100 Jt,  General Strantz (MvnatSgabe ) 100 JH,
Frau Willet 76 JL,  Frau S. Hinz (Dresdener
Bank) für erbkind. Krieger 50 JL,  Verein
Naturschutzpark durch Herrn DD Bergmann
für eine Kriegseiche 80 JL,  L . D. Jung (84.
Rate ) 40 JL,  Dr . Eugen Fischer (Moiratsgabe)
30 JL,  Frau Hugo Lühi 32. Wate (Deutsche B.>
25 JL,  Sander (d. Dresdener Bank) für U-
Boot-Epende 25 JL,  Skatklub SS. u. ft. für
kriegsgefang. Deutsche 20 JL,  Skatgesellschaft

Mainzer Straße 15 JL,  Spielgesellschast
Lomber 15 Jt,  Oberst Möttau 31. Rate (D.
Bank) 10 JL,  Ungenannt für die U-Boot-
Spende 2 JL,  Heinrich Cron 1 JL,

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung
676 465.40 JL.

Granaten -Nagelimg.
Garnison -Kommando 765.93 JL.
Bisheriger Ertrag der Granaten -Nagelnng

60609.59 JL.

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heu¬
tigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lassen,
genügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee
vom Roten Kreuz, Kgl. Schloß, Mittelbau lts.

Wir bitte» dringend mn weitere Gaben.
Kreisle mitre vom Roten Kreuz für den

Stadtbezirk Wiesbaden. F246
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Tennis -Plätze
wieder eröffnet. Kaffee Nerotal.

Die wirksamste Hilfe
und Unterstützung für das durch de« Krieg so schwer betroffene
hiesige Handwerk und Gewerbe kann die Einwohnerschaft
Wiesbadens leisten durch die

3MIWm Mellen iiiiö  tlesernngen
fetoie öiirdi LmOlmg.

Das heimische Gewerbe steht an Leistungsfähigkeit keinem
andere« nach. :: Wer Kredit in Anspruch nimmt, verteuert die
Preisbildung und schädigt de« « ewerbestand F412

SklnnsW für SemrdkMNW Vlemm.
Wellritzstratzc 88 (Erwerbeschnle).

01^ ELEGANTE DAME
trägt BLUSEN

von SEGALL
LANGGASSE 35
ECKE BARENSTR.

jst
Alle Geräte

für . . 313
Gatten- und Ackerbau.

Drahtgeflechte.
»II. Frorath Naehf. f

Del. 241. Kirchsasse 24.

MllMMelllWpen.
große Auswahl . Batterie « mit langer
Brenndauer u. Osrambirnen, 457

Kaken-Merleu
wieder vorrätig.

firinridi Kneipp,
Goldgasse 9. Tel . 6090.

= Idealer

Korsett - Ersatz
mit allen Vorteilen, aber ohne die Nach¬
teile des bestsitzenden Korsetts, macht
elegante, schlanke Figur, stützt Leib und
Rücken, ohne sonstwie zu beengen. Die
weltbekannten, von keinerlei Nachahmung
auch nur annähernd erreichten Erfolge
unserer für Gesunde wie Kranke gleich
wertvollen Erzeugnisse, beruhen auf der
genauen Berücksichtigung jeder einzelnen
Individualität . — lllustr . Broschüre und
Auskunft kostenlos durch das

Kalasiris"
Spezial h Geschäft

WI £ SB 4 D£ 1 T
Webersrasse 23.

Buchhandlung Zchwaedt.
Ecke Rheiustratze u. Luisenplatz,

teilt ihrer werten Kundschaft mit, daß zum Wähle der Angestellten die
kommenden Sommer -Sonntage

völlig geschlossen bleiben!

M

ü
i=
£ Unsere Pufz -Tlbleifung

biefef eine ganz hervorragende Ttuswafyl
in den elegantesten und einfachsten Urten.

Garnierte und ungarnierte Damen -flute. — Backfisch- und Jiinder-ffüfe.
Blumen, Reiber, JJgraffen, Strohborden, Bänder und sämtliche Putz -Zutaten.
iHuiHHmiimiiiimiimiiHiiiiiniiimiHHiuHnmHfHmiiiiiiiiiiitiuiHiMiHuiinuiuiHiinHiiiHiiiiiiiiiiUMnmHiuuiuiiuuiiiuiiiiiiiiiiuiuiiiiiiHmHiiuiiiinuuiuiiiiHiuiiuHuiiiiHiiuiiniiiiiimiiiiiiiiimimiiiiiiiHiiuiuiiiiimiiiiiummiHiuiiiiifiiuiiiiuni

Tinabett-Jiüfe — JTlüfzen.
INfllfMMlltliUlUllltMttl« MUUlMIIIIIMfllMUllUlimilJ

ln unserer Damen -Konfekfion finden Sie große JJuswaht
in alten Stoffarten zu vorteilhaften Preisen.

Warenhaus JutiUS BOfflJQSS
<7. m . b . 71.
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Neu emgetroften:

JackeiniUeSder , Taiilleinikte5der 9 MärateJ
Bta §eini9 K ©§teSmnir©eke 9 sowie seädemie
Morgemrocke und  M ©rgeirajaiekein]9 seid

ui und Jacken,

in reichhaltigster Auswahl und in jeder Preislage.

S . GUTTM AN
Wiesbaden 10 eigene Geschäfte Langgasse 1-8.

K 15«

Lebensmittelverleilllng.
I . Warenausgabe.

In der Woche vom 7. bis 13. Mai 1917 werden verteilt:
<SO gr Wurst gegen Abgabe von Feld 1—2 1 .

266 gr Fleisch .. 3- 10j der Reichsfleischkarte,
SSO gr Fleisch „ „ „ „ 4 der Zufatzfleischkarte
70 jr Margarine auf Feld 37 und 38 der Fettkarte,

1 Ei auf Feld OL der Fcttkarte an die Kunden der Geschäfte 1— 45,
SSO gr Würfelzucker auf Feld 7 der Nährmitlelkarte,
ISS gr Haferpräparate *
lOO gr Gerstengrütze „
125 gr Erbsen „
SSO gr Sauerkraut „
250 gr Marmelade „

Der Preis je Pfund beträgt:

8
9

85
86
87

für Würfelzucker 36 Pf ., Hafer¬
präparate 52 Pf ., Gerstengrütze 30 Pf . , Erbsen 48 Pf ., Sauerkraut
26 Pf ., Marmelade 70 Pf ., für 70 gr Margarine 28 Pf . und für
1 Ei 36 Pf.

BerkaufSeinteilung für Fleischwaren , Margarine und Eier:
ft— 8o Freitag 8— 10 Uhr

Sp- Z . 10—12*/* .
A- D .. 2*/. - 4 ',. ,
E- H 4 */. — 7

J—L Samstag 8—10 Uhr,
M—ü „ 10— 12 '/» „
A—Z 0 4—6 _

Verkanfseiuteilung für Nährmittel:
8p—Z Freitag nachmittag
A—E Samstag vormittag
A—Z 0 nachmittag.

F—J Donnerstag vormittag
K—M „ nachmittag
N—So Freitag vormittag

II . Mitteilungen.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Brotknndcnkarten

unter gleichzeitiger Vorlegung des Haushallsausweises in den Bäckereien rc.
bis spätestens am Montag , den 7 . Mai , zur Abstempelung
vorgelegt sein müssen, andernfalls Brot in der ersten Gültigkeitswoche
der Brotkundenkarte nicht verabfolgt werden kann. F453

Wiesbaden , den6. Mai 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Ablieferung von seither freigelassene«

Kupfer- und Messinggegenständen.
Durch eine neue Verfügung sollen alle auf Antrag der Besitzer oder

durch besondere Verfügung der Metall - Mobilmachungsstelle vorläufig
freigelassenen Haushalt - Gegenstände eingezogen werden , mit alleiniger
Ausnahme solcher Gegenstände, deren künstlerischer Altertumswert ausdrück¬
lich von einem besonderen Sachverständigen bescheinigt wird.

Es werden daher alle diejenigen , die noch Kupfer und Messing-
gegenstände irgend welcher Art im Besitz oder Verwahr haben , aufge-
fordert , diese Gegenstände bis spätestens IL . Juni der Metall-
Sammelstelle zuzuführen.

Es gilt dies besonders für

Gasthöfe und Konditoreien,
denen durch besondere Verfügung ein Teil ihrer Kupfermenge vorläufig
freigestellt worden war . F453

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß eine Nachprüfung über
die ordnungsmäßige Ablieferung von der Metall - Mobilmachungsstelle
ungeordnet worden ist und daß deshalb auch noch einmal allen Gelegen-
heü gegeben ist, ihre nicht gemeldeten Restbestände abzuliefern.

Höchstpreis für Brot.
Die unterm 13. April erlassene Verordnung bctr . Höchstpreise für

Brot und Mehl , wird dahin abgeändcrt , daß der Preis für das Einheits¬
brot (Vollroggeubrot ) mit einem Teiggewicht von 1850 gr  und einem
Berkaufsgewicht von 1600 gr  von 54 auf 56 Pf . erhöht wird.

Die Preiserhöhung tritt sofort ein . F453
Wiesbaden , den5. Mai 1917.

Der Magistrat.

Städtische Spiritusverteilung
Marktftratze 16, Zimmer 5.

Die Ausgabe von Bezugsmarkeu für die im Monat Mai zur Ver¬
teilung an Minderbemittelte gelangenden 1100 Flaschen Brenuspiritus
erfolgt an die Berechtigten mit den Anfangsbuchstaben:

A—K am Dienstag, den8., L—Z am Mittw och, den9. Mai 1917.
Berechtigt sind Einheimische, deren Jahreseinkommen M . 2000 .— nicht
übersteigt und Gas usw. nicht zur Verfügung haben.

Infolge Verfügung der Reichsbranntweinstelle dürfen in Zukunft
Marken nur noch an Minderbemittelte abgegeben werden, die den Brenn¬
spiritus nachweislich unbedingt zu Kochzweckenbenötigen . Die bei dieser
Verteilungsort übrig bleibenden Marken können auch Berechtigten zuge¬
wiesen werden, die Brennspiritus ausschließlich zum Erwärmen von Milch
für Wöchnerinnen und kleine Kinder oder für Kranke gebrauchen. In
keinem Falle dürfen aber iu Zukunft SpirituSmarken zu Beleuchmngs-
zwecken verteilt werden. F451

Dienststunden von 8— 12 ' /, und von 3—5 ' /» Uhr.
Wiesbaden , den7. Mai 1917. Der Magistrat.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstoerfertigte Handschuhe
u. Militärmütze » billigst bei 862
I 'ritr Strensch , Kirchgafse 50.

Bekanntmachung.
«t 2oat Beschluß des Unterzeichneten Verbandes und mit Genehmigung
der Königlich Preußischen u. Großherzoglich Hessischen Eisenbahn -Direktion
Mainz , sowie der Handelskammer Wiesbaden , sind die Rollgeldsätze mit
Giltigkeit vom 1. Mai 1917 wie folgt festgesetzt:
a) Eilgut:

innere Zone für je an gefangene SO Kg. — 85 Pf ., mindest. 40 Pf.
- ‘ “ " ' ' - " “ Pf.^äußere Zone für je angefangene SO Kg. — 40 Pf ., mindest. 50 P

b) Frachtgüter aller Art (ausgenommen Badewannen , Herde, Oefen,
Ofenrohre , Zinkgußwaren , Bettfederu , Kapok, Nähmaschinen und
lebende Pflanzen)
innere Zone für je angefangene SO Kg. — 30 Pf ., mindest. 40 Pf.
äußere Zone für je angefangene 50 Kg. — 40 Pf ., mindest. 50 Pf.

c) Sperrige Güter des Tarifs , sowie Badewannen , Qefen, Ofenrohre,
Herde, Zinkgußwaren , Bettfedern , Kapok, Nähmafchinen und lebende
Pflanzen das IHfache zu a) und b).

d) Möbel, Umzugsgut (Auf- und Abladen extra ), Korbwaren , Kinder¬
wagen, Puppenwagen und Kinder -Sportwagen als Frachtgut:
innere Zone für je angefangene 50 Kg. — 50 Pf ., mindest. 60 Pf.
äußere Zone für je angefangene 50 Kg. — 60 Pf ., mindest. 70 Pf.

Ms Eilgut das Doppelte der Sätze zu a).
Es betragen künftig die Gebühren:

a) für die Akziseabfertigung ohne Oeffnen der Gegenstände für jede
Frachtbriessendung 20 Pf.

b) für die Akziseabfertigung mit Oeffnen der Gegenstände für jedes
Stück — 20 Pf . Mindestbetrag für jede Frachtbriessendung 30 Pf.

e) für Oeffnen und Schließe« mit Aus - und Einpacken für jedes Stück
- 30 Pf.

c) Speditionsgebühr «» für die Frachtbriefsendung im Inland 20 Pf .,
rm Ausland 40 Pf.

Die Sätze für An- und Abfuhr von Wagenladungen betragen jetzt:
für die Abfuhr von der Bahn 0.25 Mt . per Zentner,
für die Anfuhr zur Bahn 0.30 Mk. per Zentner,

inkl. Auf- und Abladen von Normalgütern , soweit diese von einem
Mann bewegt werden können. F482

BetM Kn SMemen. » MWMkMk
WO fflitSWWO0. IlWdW.

ÜM Kran;.
Am Kranzplatz. Bef. E. Becker.

Thermalbads»
eigener Quelle 6 St . Mk. 3.50
inkl. Rrcheraum u. Trinkkur. 2,3

Radfahre« mit Reifenersatz
„Heros" erlaubt!

Paßt auf jedes Ratz.
Glanzend beurteilt:
Die Bereifungen sind
sehr befriedigend aus¬
gefallen. S . L-i. i. H.

— Mit den Reifen bin ich sehr zu¬
frieden. F. W. i. D . usw. Prers:
1 Paar 10 Mk. u. Porto , Verpackung,
Nach«. 1 Mk. Vertreter gesucht. Pro¬
spekte gratis . F61
, Ĥeros" G. m. b. H„ Berlin 4M,

Fri  edrichstraße 181.__
Für den Abschluß von

Versicherungen
gegen

empf. sich Karl Nikodemus, Adolfs¬
allee 28. Tel. 882. Haupt -Agent d.
Aach, u. Mün chen er Feuer -Vers.-Ges.

Mollenmittel.
durchaus zuverlässig, in noch großer
Auswahl , auch für Kürschnereien,
Kleiderkammern usw.

Drogerie Backe , Taunusstr . 5.

Hunde-Seife
nur solange Vorrat

Schloßdrogerie Siebert . Marktftr . 9.

Stoff -Farben
zum Selbstfärben im Haushalt

Schlofidroaerie Siebert . Marklstr . 9.

Sie müssen sterben
die Motten , Fliegen, Schwaben.

Wanzen. Ratten und Mäuse!
Gebrauchen Sie m. Spezialmittel!
Schloßdrogerie Siebert . Marklstr . 9.

Samen
aller Art noch vorhanden

Mo ritzsttaße 4 (Laden).

Ferkel
von bester Zucht, schnellwüchsige
Edelrasse, langgestreckt, Schlappohr .,
die besten zur Zucht und Schnell-
mast, prima Fresser, seuchenfrei,
kerngesund. Bor dem Versand
kreistierärztliche Untersuchung.

Offeriere freibleibend:
ca. 8—10 Wochen alte 30—35 Mk.
ca. 10—12 Wochen alte 40- 45 Mk.
ca. 12—15 Wochen alte 50—55 Mk.
ca. 15—18 Wochen alte 60—70 Mk.

pro Stück. '
Für prima Schweine, gesunde An¬
kunft Garantie . Bahnstation genau

* angeben. F122
H. Spindelmann , Düsseldorf,

Scheidlingsmiihle.
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Tliereti- und
Harnkranke

verlaagtri im eigensten Interesse
Werbe- und Brunnensehriften frei
, , . . duroh die
Verwaltung des K. Mineralbades

Brückenau.

Kgl . Bayr.
Bineralbad Bad Brückenau IS . Bai bis Bitte

September.
„ , .. . « senbadnilole FUedon—Jossa —Gemünden . Lokalbahn ab Jossa.
Speziatbad fflr Harnieidende , seit Jahrhunderten medizinisch bekanntes Stahl - und Moorbad. 7122

m I» | | gegen Nieren - und Harnkrankheiten , Stoffwechselkrankheiten , Eiweißverlust , Stejnleiden , Harnsäure,wernarzer UUßllB Gicht etc. Stahlquelle erprobt gegen Blutarmut, Frauen, und Nervenkrankheiten, Sinnberger
Quelle gegen Katarrhe ' des Nierenbeckens , der Blase , Harnröhre und der Atmungsorgane.

KhI  Kunhan « Neues  modernes Kur -Hotei mit 9 im Kgl. Kurpark gelegenen , vorzüglich ausgestatteten Pension.
» "_ Logierbäusern und in unmittelbarer Nähe der Kgl. Badeanstalt.

U

Kgl. Preuß. Klaffen-Lotterie.
Zu der vom 8. Mai bis 4. Juni er. dauernden

Haupt - «ab Schlutz-Ziehung lauf . Lotterie sind noch
Kauflofe zu haben in den Kgl. Lotterie -Einnahmen von
v. Dscbudi, Glücklich , 8cbuster,

AdelHeidstr. 17. Wilhelmstraße 56. Rheinstraße 50.

figl.preutz.Alaffen-Lotterie
Zur Hauptziehung vom8. Mai bis 4. Juni

habe»och Kauflose in allen Abschnitten abzugeben.
Branconi , König!. Lotterie -Einnehmer*

__ Wiesbaden , Wilhelmstrabe  18.

«

Cacliemlere in verschiedenen Farben , 160 cm
breit, für Kostüme und Kleider,

Tuch , schwere, reinwollene Ware, in schwarz, für
Mäntel und Kostüme,

Batiste , 160 cm br., für Unterkleider u. Blusen,
grau , marine und schwarz.

Uene Seidenstoffe!
Kene Schleierstoffe!

Christine Sitter,
Bahnbofstraße 1, Ecke Rheiastraße.

lelM)tie(tioeiiJtitiBi'ülD$(ODf(ei„Sosioo$ ,<
- Wiesbaden, Luifenstratze 22. -
Hrößles Institut . ' Te lephon 4180 . la Referenzen.

Reisen Sie nicht ab
ohne Ihr Gepäck versichert zu haben.

JeM. 1000  Versiehernngswert SL2 Prämie.
V•-«langen Sie Prospekt durch

Born & §chottenfels
_Hotel Nassauer Hof. : : Tel. 680. 322

Sette. Anstalts -Lebertran ZW
Alt die fehlenden Fette und Oele. 40ö

Schützenhof »Apotheke, Langgasse 11«

Große

Dienstag, den 8. Mai er.,
morgens 2)4 »ad nachmittags 2)4 Uhr beginnend»

versteigere ich in der Billa

34 Parkstratze 34
folgende zum Nachlasse der t Fra « Dr . Hermann Weidenbusch gehörige»
MobUiar - «nd Knnstgegenftände usw., als:
Eichen-Etzzimmer-Einrichtung,

besteh, aus Büfett , Ausziehttfch, Scrvante u. 8 Lederstühlen;
Salonschrünke, eingelegt mit Elfenbein, Perlmutt

und Boule,
Sofa und 4 Sessel mst Plüfchbezug, Sofa u. 2 Seffrl Lonis' XVI.,
Schreibbüro, eingelegt mit Malerei , Stutzflügel von Bechstetn;

Eichen-Herrenzimmer-Einrichtung,
bestehend aus Bücherschaank, Schreibtisch, Schreibtischsessel, Tisch
und 2 Stühlen;

Rutzbaum-Zimmer-Sinrichtung,
bestehend aus : großer Bücherschrank, kleiner Schrank, Tisch und
8 Seflel mit Kameltaschenbezug, 2 geschnitzte Eichen-Seffel, Stühle
aller Art, schwarz« eingelegte Salonmöbel , Kleinmöbel, Spiegel
mit Trümo , Benettanrr - und alle Arten andere Spiegel , eingelegte
Holländer Standuhr und Klapptisch;

2 Mahag. -Schlafzimmer-Einrichtungen
mtt je 1 Bett , Spiegelschrank, Waschtoilette, Nachttische u. Stühle
«sw^ . BaS- u. Kerzen-Lüster, seidene u. Plüsch-Pertieren , Gar.
dine«, Perser -, Smyrna - nnd andere Teppiche, Verlagen «. Läufer,
Oelgemäld« von L. v. Rüßler , Askevold «sw., Miaiatnrea , Stahl-
«. Knpferftiche «sw., Uhren, Pendulen , Marmmarbeiten , Bronzen,
Zinngegenstände, Fayencen, Porzellane , alS : Basen, Teller,
Platte «, Groppen usw., darunter Marken Meißen , Frankenthal,
Wie«, Höchst, D. usw., Silbersachen, Gold- u. Schmuckgegenstände,
Glatz, Kristall, Porzellan , versilberte und andere Gebrauchsgegen¬
stände aller Art, Bücher, eiserner Geldschrank, Gesindemöbel,
Gartenmöbel , Pflanzen , Kleider- u. Wäscheschränke und sonstige

, ; _  Haushaltungsgegenstände aller Art , Küchenmöbel und dergl. mehr
freirmMg meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung: Sonatag , de« 6. Mai c., vormittags von 2—1 Uhr and
nachmtttag» « « 3—0 Uhr.

Wilhelm Helfrfch,
Aukttonator und beeidigter Taxator.

Telephon 2241. — 23 Schwaldacher Straße 23. — Telephon 2241.

Statt Karlen.

L!!> Fischer
Ludwig Kuckro

Kapellmeister z.  Zt . im Felde.
Verlobte

Wiesbaden.

Ich habe meine PrariS wieder
ausgenommen. Sprechstunden von
2h —4 Uhr iaußer Sonntags).

- Telephon 2685. -

Dr . lilnek,
Adolfftratze 16.

Fabcrs Privatschule,
Adeihridstraße 71.

Kleine Klassen, von Sexta an,
Penswnat , erteilt Einjährigenzeug ».

Tennisplätze
Adolfshöhe find eröffnet.

Vereinbarungen
Mai -Oktober. —

Näh, Auskunft wird gerne ertei
Anmeldungen nimmt entgegen

Brillant -Kollier 450 Mark,
Brillant -Kollier 100 Mark,

rchwalbacher Str . 35, Ubreulad en.
pW TckUdvattfächer 35 Mk. Änzns.
Schwa lbacher Stt . 35,  Uhrenladen,
MT Schwere Herrenuhr mit spring.
Sekunde, seit. Prachtstück, für Arzt
oder Liebhaber, 300 Mk. Anznsehen
Sckwalbackier Sttaße 35, Uürenlad.

Balkonkasten,
Blumentöpfe,
Blumenampeln,

all« Grütze« vorrätig.
Julias Hlollath,

Tch- lberg 2. — Fernsprecher 125«.

Pferdemarkt
Frankfurt (Mai «)

auf dem Gelände gegenüber
dem Ostbahnhos F123

Mittwoch , 9 . Mai 1917

G
Eierschachtel»

für 6—60 Eier , sowie Einsätze zu
haben. Fos. Link. Buchbinderei.
Walramftraße 2. — Telephon 373«.

Panamarinde
nochmals eingetroffeu ; nur solange
Vorrat reicht. 388
Drogerie MoCbllS, Tannnbstr. 25,

Wurmperlen,
durchaus sicher wirk, bei grotz u. klein

Drogerie Brcke, TaunuSstraße 5.

Ia Seegras
2 Gebund 12.50 Mk., 1 Pfd . 14 Pf.

H. Süßenguth " Bleichstraße 22.
Reste Seide u. Wolle

ir Blusen u. Kleider, Besätze, Litze,
escnlitze, Knöpfe, Spitzen, Rüschen

zu verk. Emilie Rehak, Franken-
straßc 21, Parterre,lße 21. Parterre __

„Oclisena“
frisch eingetroffen

Schloßdrogerie Siebert . Markt str. 8.

Heidebesen rund s, St . 36 Pf.
"eidebesen fächerförm. 38 Pf.

irkenbesen nur rund 45 Pf.
offeriert in Gebunden zu
25 Stück Westd. Fichten^ cht,Dalheim (Rheinl .) 123

ische Gesuche, Zurück-
' stelluug u. Eingaben,

Rellam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt an

Küre Gnltich, Wiesbaden,
Wtzrthpratze 3, I. B31S0

iu Unterstütze u. Rechtssache«.) i

Habe mich nach mehrjähriger Klinik - und Praxte-
tätigkeit in der Wohnung des verstorbenen Herrn San. -Rat
Dr . Böhmer, Adolphsallee 21, P ., als prakt. Arzt
und Nervenarzt niedergelassen.

Sprechstunden 9- ii Alb rechts trasse 18 , P.

Dr. med. Otto Ferger
prakt . Arzt und Nervenarzt.

Osram - 1.-Wattlampen g
Flack , ljiseastr . 46, neben Residenz -Theater . Tel 742.

für die Spielzeit
Tennis -llnterric

1 i. . —mtp ©aller.

«cht silberne Tasche 85 Mk.
r Str . 35. Ubrenlsdem

Brillautrina in Platin 85 Mk.
Schwalbacher Str . 35.  U hrenl adeu.

ßuUauUina 25 Mk. " « uzus.
^ " ' Stt . 35. Ubrentape«.

Jclwdffi Kleidung
als Spezialität deph'rnia
stets in dro&epN̂else'iKdkert

auf la êp
Bestellungen u^ rden sofort erledig

S. GUTTMANN
Telefon 6365

w Teppich -Reparai.
•fk  in künstlerischer Ausführung.

Oalilpoilt, Goldgasse 1«.
Telephon 4881.

Otto Horoann
Berta  Homann geb. preniter

Kriegsgetraut
z. Zt . im Felde

Im Mal 1917.
Hannover
Wiesbaden.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Am 2. dS. Mts . wurde uusere lieb« Schwester «ud

Taute,
Fräulein

Hermine Stadtfelö.
von ihrem jahrelangen Leiden erlöst.

Eleonore Schildknecht , geb. Stadtfrldt,
Kedmig Schildknecht.
Kndwig Schildknecht.

»iesdade « (Dotzh. Str . 4») u. Sornzig , 7. Mai tUX
Die Beisetzung hat bereits stattgefunden.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir absehe« zu wolle«.

Das Seelcnamt für die Verstorbene Fräulein

Helene van Hauten
findet Dienstag, den 8. Mai, Vormittags9'/« Uhr, iu der
Bouifatiuskirche statt.

Es wird nachttäglich noch höflichst gebeten, Von Beileids¬
besuchen gütigst absehen zu wollen.
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*
Dal Heldentod starb unser Anstreicher

WM« MW.
Wir verlieren in ihm, der seit 1906 in unseren DLeusten

stand, einen tüchtigen, braven und treuen Arbeiter.

Ehre seinem Andenken.

KtSdttfcheo Gaswerk.

Unser lieber , unvergeßlicher Sohn und Bruder

Malter Zimmermau«
fiel am 2b. April für sein Daterland.

In tiefe« Schmerz:
Carl Zimmer mann.
Auguste Zimmern »««» , geb. Hegmaun.
Uaula Zimmermann.
Erwin Zimmermann , z. Zt. im Lazarett.
Han » Jimmerman « , Rheinstr . 101.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abseben zu wollen.

Wer ihn gekannt, fühlt unfern Schmerz.
Tieferschüttert teilen wir allen Verwandten , Freunden

und Bekannten mit, daß unser hoffnungsvoller , braver Sohn,
unser guter Bruder , Schwager und Onkel,

der Füstlier

Richard Arnold
im blühenden Alter von 19 Jahren ein Opfer des grausamen
Weltkrieges wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Adolf Arnold.
Familie Arthur Arrold.
Familie Frrdiuaud Arnold.

Konueudera . de« b . Mai 1917.

Statt Karle«.
Am Dienstag , den 1. Mai 1917 entschlief infolge eines

Herzschlages mein innigstgeliebter Mann , unser lieber Vater.
Bruder , Onkel, Schwager, ' Schwiegervater und Großvater

Heinrich Müller
im Alter von 64 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebene «:

Krau Klisabet Müller Wwe.
nebst Kinder » « ud Angehörige « .

Wieababe«, den5., Mai 1917.
Berte amstr. 26, II.
Die Einäscherung findet am Dienstag , den 8. Mai, vorm.

10 Uhr, aus dem Südfriedhof statt.

Statt Jeder besonderen Anzeige.

Nach langem , schwerem Leiden verschied hier,
umgeben von ihren Lieben,

Fr» Wwe. [Ir. Ott« Schloss
ans Wiesbaden,

Frieda, geb . Rothschild,

im 43. Lebensjahr , tief betrauert von ihren An¬
gehörigen.

Einem strebsamen , arbeitsfreudigen Leben ist
ein frühzeitiges Ziel gesetzt worden, dessen letzte
Arbeit freudig und hingebend des Vaterlandes grosser
Zeit gewidmet war , bis seine Kräfte versagten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
W. Botschildu. Frau,

Barmen,
Die Bin Scherung findet Mittwoch , den 9. Mai,

nachmittags 3 Uhr im Krematorium zu Mainz statt.
Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bitten

wir freundlichst abzusehen . Fl23

Mit Kto Klnlra Meise.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unsere iunigstgelieLte

Tochter, herzensgute Schwester , Nichte und Cousine

Pinna Christ
heute früh 2 ‘/t Uhr zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Auto« Christ,
Wieobade «. de« 5. Mai 1917.
Roonstraße 12.

Die Beerdigung findet Dienstag , dm 8. Mai , nachmittags
3 '/a Uhr, auf dem Südftiedhof statt.

Statt jeder besondere« « «zeige.
Schmerzerfülltmachen wir die Mitteilung , daß unsere liebe

Richte und Schwester,

Kino zieindothe,
am Samstag nach schweren Leiden im Alter von 18 Jahren
sanft entschlafen ist.

In tiefem Schmerz;
« . Richefort u. Kran.
Geschwister Reinbothe.

Wiesbaden (Unter den Eichen), 7. Mai 1917.
Die Beerdigung findet Donnerstag in Walter-Hausen(Thür.) statt.

Todeo-Anzri-e^
Unseren Bekannten die traurige Nachricht, daß meine innig,

geliebte Enkeltochter, meine inniggeliebte, liebe, gute, titfue Braut,

Julie Küp -Witthans,
nach langer, schwerer Krankheit am 4. d. M. sanft eutschlafen ist.

Kugo Küp , Wiesbaden,
Alfred Michaelsohn.

z. Zt. im Feld«.

Statt jeder besondere« Anzeige.
Nach langem, schwerem, mit größter Geduld ertragmem

Leidm entschlief sanft Sonnabend früh 6 '/, Uhr mein
geliebter, herzensguter Bruder

Heinrich Daub
i« 49 . Lebeusjahre . In tiefstem Schmerze:

Luise Danmert , geb. $ «n!
Arth Aaumert
Alma Kellner
Käcilie Kellner

Hage«« »» WteSbade» (Drudenstr. 6), 7. Mai 1917.
Die feierliche Einäscherungfindet Dienstag nachm. S Uhr

i« Mainz statt.

Für di« vielen Beweise herzlichster Festnahme hei
dem erlittenen unersetzlichen Verluste, für die herrlichen
Blumenspenden und dem Verband der Wiesbadener
Blumengeschäfte für die dem Entschlafenen bewiesene
Liebe und Ehre unseren

tief empfundenen Dank.
Wiesbaden, den 7. Mai 1917.

Im Namen der tieftranernden Hinterbliebenen:
FrauB. Ruberg Wwe.

Danksagung.
Für die viele« Beweise herzlicher Teilnahme a« dem

Sßtxlaftt  der uns so schwer betroffen hat, sagen wir auf diesem
Wege «useru innigstm Dank.

Fra « Vauline Mosler
und Fomttte Kater.

I

günstige Gelegenheit!
Wenig gebrauchtes, grösstenteils

zu verkaufen. 474
Ca. 45 St . Bratenplatten,

26-47 cm
20 .. Saucieren,

4 Grössen
„ 16 Gemüseschüsseln

3 Grössen
„ 35 „ Kaffee- , Tee- ,

Milch- Kannen,
1 u. 2 Port.

Wärmgloeken, Pratensplesse,
Zockerschalea , Teesiebe, Eßlöffel

Eli gabeln, Austerngabeln,
Zahnstocher -Behälter new.

WILH. HÖCKER
2 Schillerplatz 2.

Zopfe , Chignons , Schaltet
und alle Arten Haar-Arbeiten werden
aus prima Schnitthaar angefertigt.
Bes. Art eiten aus naturgrauen und
weissen Haaren, wie auch Reparatur.
Gediegene Arbeit, billige Preise bei

C. Brodtmauu, Haarhandiung,
Rheinstr. 34, Gartenhaus l.

Damen-Hüte
werden wie neu fassoniert, alle Ge¬
fleckte umgearbeitet , bei billigster
Berechnung. Panama werden ge¬
reinigt und fassoniert.
I!it«e3ümiiee :$»tg2.

EH

Trauer-Kleider Trauer-Blusen
Trauer Mäntel Trauer-Stoffe
Trauer-Pöcke ScMeier-Oepe

Änderungen wenden noch
am gleichen Tuge erledigt
Auvaahhenthigen bereit*.liijsl

Frank&Marx
Ki!fhgas5e31 Wiesbaden Erkeftiedridislr.

Gegr. 1865. Telephon 265
Aeerbignngs ■Anstaltenjar .jwr

SHtma
Adolf Fimdarth

8 Ellenbogengasse 8.
Kr»».1«s^a,ert >alle« Artet

K- lx-
«nd Metallfargen

zu reellen Preisen.
ßigen« . ^et ênwaqe« »»d

/ ran,wage»,
Lieferant des

Merk«ssvrAruerst tatt » z
Lieferant des

xreaial«»»0er «i«s.

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schrelnermeister,
Oranten str. 54. Tel. 8041.
Erd- n«4 Feuerbestattung.

Lieferant dee Vereins
für Feuerbestattung.

Lieferung
von und nach Auswärts.
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Cäcilienverein WiesbadenE. V.
Dienstag pünktlich S ^ Uhr : Herren -Probe.

Donnerstag : Geftamtprobe
im Kurhaus . F334

__ _ _ Der Vorstand.

Forlsetzong des Verkaufs
in Sommer -, Trauerhüten , Patzartikeln , sowie
Schirmen , Handschuhen u. Modewaren zu erruässigten

Preisen. Hüte werden umgepresst und garniert.
Mina Asitheimer,

We bergas se 7.

Seltene Gelegenheit!
Ein Paar Brillant -Ohrringe , absolut reine Steine,

ca. 6 '/* Karat schwer , sehr preiswert zu verkaufen.
Joh . Kühn , Juwelier und Goldschmiedeiueistcr,.

Langgasse 42 (Hotel Adler)
Fernspr . 2331. gegenüber der Bärenstr . Fernspr . 2331.

Ankauf von Brillanten!

schollen
—Mk. U—  Per Pfund =
J . J . floss,
_Fischhalle.

Mkesbadener Tagblatt. Nbenb-Au- gab«. KveiteS Blatt. Nr. 28f.

Frisch gewässerten
Stockfisch m1.20

M Serien Seefische
zum billigsten Tagespreis auf dem Markte
und io allen Geschäften der

Vereinigung
der Wiesbadener Fischhändler

G. m. b. H.

H. MM . Pisekhalle, Adolfstr. I,
Fernspr, 4277.

Frisch vom Fang offeriere:
Prima Angelschellfisch, Kabliau,
Schollenä 80 Pt. bis1Mk., Rechenu. Seelachs,
Hochfeinen Rheinsalm Mk. 7.50,

im Ausschnitt Mk. (0 . —

Täglich frische Mmn-Eierä 50 Pf.

Rhehi-Barben
Mk . 2. — per Pfand.

j . j.
Fischhalle«

Geb. Damen(Mattera. Tächter),
welche lange Jahre erstklassigen liestaurationsbetrieb in
Gross- Stadt selbständig leiteten, suchen vornehmes
Pensionshaus in grossem Badeort (Wiesbaden bev.)
pachtweise zu übernehmen. Beste Referenzen. Angebote
unter A. 78 an den Tagbl.-Yerl. erbeten.

P tt  über das gesetzlich Möfstge Matz Irin ansAase», Mengtzorn, Mtschfrncht, worin
stch Aaser befindet. »der Gerste nersüttert.

»ersnndtgt stch»m Katerlande!

Königliche $£& Schauspiele
Montag , den 7. Mai.

109. Vorstellung. ,
39. Vorstellung Abonnement D.

Maß für Maß.
Von Shakespeare. In fünf Akten

(12 Bildern).
Personen:

Der Herzog . Herr Everth
Eskalus | hohe Herr Zo>'l>n
Angela (Staatsbeamte Herr Mbert
Claudio - - Herr Tester
Jsabella / Geschwister̂ F ^ Hummel
Lucio, Naudios

Freund . . . . . Herr Steinbeck
Julia , Claudios Braut . Frl . Werner
Mariane . Frl . von Hansen
Pater Thomas . . . . Herr Schwab
Eine Nonne . . . Frau Engelmann
Frau Oberspeck, Schank-

Wirtin . . Frau Kuhn
Pompesus, ihr Zapf¬

kellner . Herr Andriano
Der Kerkermeister. . . Herr Ehrens
Knüppel, Gerichts¬

diener . Herr Rehkopf
Herr Schäumlein . . Herr Gerharts
Schaurich, der Scharf«

r chter . Herr Lehrmann
Bernardin , ein Mörder . Herr Legal
Erster Edelmann . . . . Herr Haas
Zweiter Edelmann . . Herr Döring
Der Kammerdiener des

Herzogs . Herr Spieß
Ein Diener Angelas . Herr Bernhöfi
Ein Protokollführer . . Herr Schäfer
Ein Knabe . Frl . Dvepner
Ein Pförtner . Herr Preuß
Nach dem 6. Bild 18 Mim Pause.
Anfang 6 7s Uhr. Ende 10 Uhr.

Krstde«;-Thea1er.
Montag , oon 7. Mai.

Dutzend- m Fünfzigerkarten ungültig.
Einmaliges Gastspiel von Mitgliedern
des Schauspielhauses zu Frankfurt a.M.

Zum ersten Male:

EiuPasjionsspiel von Aug. Strindberg.
PersoMn:

Frau Heyst . Gertrud Korn
Elis , ihr Sohn , Kandidat der

Philosophie, Lehrer . Adolf Man,
Eleonore, ihre Tochter . Roma Martin
Christine, Elis

Verlobte . Joh cnna Hofer
Benjamin , Gymnasiast . M. Stiebitz
Lindqulst . Hellmuth Pfund

Nach dem 2. Akte Panse.
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

I Birein̂Mitiriiign1
Mädchen, und Frauengruppe für

soziale Hilfsardeit . Bernntllung
von ehrenamll -cher Mithilfe auf
allen Gebieren sozialer Arbeit.
tzprech,tunde im Kavatrechaus de-
Schlosses, Vdh. 2. Stock, Zimmer 8.
Montag von 12—1 Ubr.

Wiesbadener Verein für Sommer,
pflege armer Kinder. E. B. Sprech.
stur den: Dienstags u. Freitags

L—7 Uhr im KavaiierhanS des
Schlosses, 1. Stock, Zimmer 3.

Kui'hM-Vei'AllÄLltiWn
am Montag, 7. Mai.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Kworchester.
Leitung: Städt. Knrkapellm. Jrmer.
1. Ouvertüre zur Oper „Traviata“

von G. Verdi.
2. Ballettmusik aus der Oper „ Die

lustigen Weiber “ von O. Nicolai.
3. Fantasie aus der Oper „Ofeeron“

von C. M. v. Weber.
4. Kaiser -Walzer von Joh . Strauß.
5. Fest -Onvertüre von A. Lortzing.
6. Finale aus der Oper „Za« na“

von F. Herold . "
7. Fantasie aus der Oper „Die

Jüdin “ von P. Halevy.

Dienstag , 8. Mai.
Vormittags 11 Uhr:

Konzert des Städtisches Karorehesters
in der KocäbrunDeD-Anlage.

Leitung: Konzertmeister W. Wolf.
1. Choral : „Aus meines Herzens

Grunde “ .
2. Ouvertüre zur Oper „ Reuslan

und Ludmilla “ von Glinka.
3. Andante von H. 'Vienxtemps.
4. Walzer aus der Operette „ Die

Fledermaus “ von Joh . Strauß.
5. Am Rhe n und beim Wem “ , Lied

von Ries.
6. Potpourri aus dem Ballett „ Die

Puppenfee “ von Bayer.
Des Kaisers Waflenrul , Marsch
von J . Wagner.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorcbester.

Leitung: Städt. Knrkapelhnstr. Jrmer.
Nachmittags 4 Ubr:

1. Ouvertüre zur Oper „Die Zigeu¬
nerin “ von W. Balte.

2. An der Weser , Lied von Pressei.
3. Ballettmusik aus der Oper

„Stradella “ von F, v. Flotow.
4. Aquarellen , Walzer von Joseph

Strauß.
5. Ouvertüre zur Oper „ DieStumme

von Portiei “ von D. F. Ander.
6. Moment mnsical von Schubert.
7. Fantasie aus der Oper „Tann¬

häuser “ von R. Wagner.
8. Des Kaisers Waftenruf , Marsch

von J . Wagner.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Dar Wild¬
schütz “ von A. Lortzing.

2. Nocturno in Es-dur von Chopin.
3. Valse caprice von A. Rubinstein.
4. Ständchen von Fr . Schubert.
5. Ouvertüre zur Oper „Der Heide¬

schacht “ von F. v. Holstein.
6. Ballszene von J . Mayseder.
7. Fantasie aus der Oper „ Die

Favoritin “ von G. Donizetti.

Die Hl best.Lustspiele
IDalzernadit

Adele Episoden
vom Berliner Presseball

mit
Kätp Dorsch
Ha uni Weise
Albert Faulig.

Toller Humor!
Feenhafte Ausstattung!

Flottes Spiel I

: Cotnfesschcn:
Uebermnt

freaii-fröhliche Bakfisch-
st reiche.

Semd JUdor
der genialste und

bedautenste Darsteller der
Gegenwart in dem wunder¬

vollen Drama

Seine letzte Bolle
die Tragödie eines Schau¬

spielers.
Ans. : We»fcent!»fs4Uhr. I

ODEON
laicht spiele

Kirchgasse 18.

Allein- Erstaufführung!
des bedeutendst. Film¬
werks moderner Lieht-
:: spiele ::Homunculus

6 Teil 6
der letzte , weitaus beste
u. interessanteste aller bis

jetzt gespielten Teile

„Das Ende
des Hofflunculüs“

4 Akte Akte 4

„Olaf Fönsa“
dir gewaltigste Dar¬
steller in der Hauptrolle.

9er zerstreute
!! Siebter . !!

G äuzendeo Lustspiel!
2 Akte ' 2 Akte
Manny Ziener

in der Haup trolle.
Unterbaitangsreiches

Beiprogramm
Erstklas «*. Musik!

Thalia.
Kirchgasse 72. • Telephon 6137.

Heute Montag , 81/« Uhr abendS:

Letzte Aest-Auffützrung
des gewaltigen Eiko- Filmwerkes:

Gstpreuhen und
sein hindenburg

mit großem Orchester.
Ab morgen:

Maria Larmi
in dem tragischen Schauspiel

Der Kehle eines alten
Geschlechts.

Sin einsam
Grab.• 9

99
U. a. : Das Leben einer Frau
in Schuld und Sühne bis

über den Tod hinaus.
Großes Schauspiel nach

Motiven bearbeitet von
Jon May in 5 Akten.

In der Hauptrolle:

IHiaMay.
Warum er Edith

nicht
heiraten konnte.
Lustspiel in 2 Akten.

relMiW-Wil
Sotzhcimer Straße 19 :: Fernruf 810

Großstadt-Urogramm
Vom 1. bis 15. Mai 1917.

Margarethe
perrky

Die berühmte Schulreiterin Vom-
Zirkus Busch, Berlin.

Gebrüder Girardi.
Musikal-Clown.

Sannt Karden.
Hervorragender Seil-Akt.

Mark « Freya.
Deutschlands beste Parodistin. .

Lilly *. Toska.
Der lustige Steirerbua.

Testes
Theater . Komische Menschen. .

Fritzi Fred.
Vortrags -Soubrette.

Amados.
MP ** Diabolo- König.

Adam.
Der beliebte bayerische Komiker.

Anfang wochentags 73/, Uhr. (Vorher
Mu>ik.) Sonn- und Feiertags 2 Vor¬

stellungen: 3 und 7°/ , Uhr.
Preise der Plötze: Bon 60 Pf . bis
2.50 Mk. Nachmittags-Borstellungen
von 30 Pf . bis 1.25. — Vorver¬
kauf täglich von II —1 Uhr im

Tbeater -Büro.
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